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Die Einheitsfront öer Mbeiterfthast .
Mn unsere Mitglieüer !

Zum Schuhe der Republik hatten wir Euch ausgerufen , . als der

ZNeuchelmord an Raihenau die Größe und Röhe der monarchislischeu

Gefahr enthüllie . Vereint seid Ihr gekommen und habt in gewalti -

gen Kundgebungen Eure Kampfentschlossenheit gezeigt .

Die Schaffung der Einheitsfront
der Arbeiter , Angestellten und Beamten ist zur großen und wcithin
wirkenden Tatfache geworden . Sie muß dauern , geschlossener und

stärker werden bis zur unauflösbaren Vereinigung des

gesamten kämpfenden Proletariats ! Von diesem Geiste der Soli -

darität , von diesem Willen zur Einigung erfüllt , haben Eure Organi -

sationen gemein fam gearbeitet , und vereint werden sie den

Kampf fortführen .
Die erste Phase dieses Kampfes ist seht vorüber . Unsere Forde -

rangen zum Schuh der Republik haben Regierung und Reichstag

beschäftigt , vier Gesehe sind mit Zustimmung der sozialdemokrali -

schen Parteien verabschiedet . Vicht alles , was wir wollten , ist er -

reicht . Roch besitzt in dem Industriestaat Deutschland der Reichstag
eine beträchtliche bürgerliche Mehrheit , und stark war ihr Sträuben

gegen durchgreifendere Maßnahmen . Rur der Geschlossenheit Eures

Austretens find Erfolge zn verdanken , und Wichtiges ist trotz allem

erzielt worden .

Das Gesetz zum Schuh der Republik
bestraft die Zugehörigkeit zu geheimen Mordorganisationen mit dem

Tode : schwere Strafen trifft Gewalttäler gegen die Republik und

wehrt dem gehässigen Kampfe gegen ihre Einrichtungen und Sym -
bole .

Ein Staatsgerichlshof

ist gebildet , in dem keineMonarchisten und R a t io n a l i st e n

fitzen . Von diesem Gerichtshof darf d « s Volk erwarten , daß er ohne

politische Voreingenommenheit Recht spricht .

Das Gesetz über die Reichskriminalpolizei
bedeutet den Anfang einer Reichs - Exekuttve und macht die Verfol -

gung auch der monarchistischen Verbrecher einigermaßen unabhängig
von dem mangelnden Eiser oder dem bösen Willen einzelner Landes¬

behörden .
Das Beamleugefeh

gestattet ein energisches Vorgehen gegen monarchistische und reaklio -

näre Betätigung der Beamten der deutschen Republik .

Das Amnefliegefeh
gibt zahlreichen Zlrbeilern und Angestellten , die sich in den Schlingen
de » Strafgesetzbuches verfangen haben , oder Opfer der Klassenjustiz

geworden sind , die Freiheit zurück .
Freilich , unsere Forderungen sind nicht restlos erfüllt . Schmerz

bewegt uns . weil die politischen Gefangenen in Bayern der Frei¬
heit auch jetzt nicht teilhastig werden . Die bayerische Regierung v e r -

weigert ihre Freilasiung aus Furcht vor dem monarchistischen
Straßenterror . Die bürgerlichen Parteien im Reichstag sind vor

der bayerischen Regierung schmählich zurückgewichen . Auch die ver -

urteilten Eisenbahner sind von der gesetzlichen Amnesticrung ausge¬
schlossen . Eine Entschließung des Reichstages und eine Erklärung
der Regierung sichert ihnen weilgehende Z. . ilde zu . Was an uns

liegt , wird geschehen , um das Versprechen zur Erfüllung zu bringen .

Trotz all « Mängel im einzelnen bedeuten

die Gesetze in ihrer Gesamtheit
eine Verbesserung gegenüber dem bisherigen Zustand . Die Republik
kann jetzt wirksam geschützt , ihre Gegner können lahmgelegt
werden , wenn die Regierung Mut , Energie . Entschlossenheit und

Zähigkeit beweist . Die Gesetze sind da , jetzt kommt alles auf die Aus -

sührung an .

Deshalb halten sich

die fozialdemokialischett Parteien
bereit erklärt , die Sicherheit der Durchführung der Gesetze gegen die

monarchistische Verschwörung zu steigern . Sie waren bereit , einer

Regierung der entschiedenen Verteidigung der Republik eine feste
republikanische Mehrheit zu sichern und zugleich den sozio -
liftischen Einfluß in der Regierung zu stärken . Rachdem die Gesetz -
gebung ihre Ausgabe zum Teil erfüllt halte , sollte eine starke ent -

schiedene republikanische Regierung ihre Pflicht erfüllen .
Dagegen erhoben sich

in zähem Widerstand aste bürgerlichen Parteien .

Sie fürchteten den «stärkten Einfluß der zusammengeschlossenen , ver -
! eint kämpfenden Arbeiterklasse . Sie stellten dcr Erweit « ung d «

Nezietung durch Eintritt der Unabhängigen die Forderung der gleich¬
zeitigen Ausnahme dcr Volkspartei entgegen .

Die Antwort der sozialdemokratischen Parteien war , wie sie sein
mußte , größere Geschlossenheit ,

Bildung der Arheilsgemeinfchafi
d « sozialdemokratischen Fraktionen .

Aber der Widerstand der bürgerlichen Parteien blieb bestehen .
die Frage d « Auflösung des Reichstags stand damit zur Ent¬

scheidung .
Ernst und eingehend , unser « Verantwortung voll bewußt , haben

wir die Frage geprüft . Stuflösung des Reichstages bedeutete Ver -

zägcrung der Gesetze zum Schuhe der Republik . Uns stand ihre V« -

abschiedung höher .
Auflösung hätte zu ein « Verschärfung d « außenpolitischen Krise

geführt , zu ein « Erschwerung dcr dringendsten Lösungen dcr Repa -
ralionssraze , sie hätten die wirtschaftliche Rotlage infolge der politi¬
schen Unsicherheit verschärft , den Sturz der Mark beschleunigt , die

Pr ? issteig « ung gefördert und so die Ztrbeiterschast besond « s geschä -
digk . Deshalb haben wir dieses Mittel nicht angewandt .

Aber der Kampf ist nicht abgeschlossen , er dauert fork !
Für ihn zu rüsten ist jetzt wichtigste Aufgabe , «nsteste Pflicht .

Was wir erreicht haben , danken wir unser « Geschlossen -
h e i t, unserer Einigkeit . Rur die Einigkeit d « Arbeit «klafse

! sichert tie Republik , den besten Kampfboden für die Durchsehung des
Sozialismus .

Das Wer ? der Einigung ist begonnen . Es mutz vollendet
werden .

Berlin , IS . Zuli 1322 .

MUgemeiner Veutfther GewerkschaftsbunA .
MUgemesnec freier ftogeftelltendunü .

Sozialöemskratische Partei veutschlanös .

Unabhängige Soziaiüemokratifche Partei Deutschlands .

Nach üem Selbftmorü öer Nlö ' rüer .

In der Geschichte der Kriminalistik steht die außerordent -
lich rasche Aufklärung des Rathenau - Mordes und die Gr -

greifung sämtlicher Täter sowie etwa zwanzig Teilnehmer
Mitwissender wohl einzig da . Es mag natürlich bedauerlich
erscheinen , daß Fischer und Kern sich der Gerechtigkeit durch
Selbstmord unmittelbar vor ihrer Festnahme entzogen haben .
Dadurch wird vielleicht manche wertvolle Ergänzung der Er -

Mittelungen unmöglich gemacht oder zumindest erheblich er¬

schwert . Indessen , so sehr diese Wendung zu bedauern ist ,
so darf nicht übersehen werden , daß eine verzweifelte Gegen -
wehr der beiden Mörder vor ihrer Festnahme sehr leicht den
Tod eines oder mehrerer Polizeibeamter zur Folge hätte
haben können , deren Leben viel kostbarer gewesen wäre , als
das der beiden Verbrecher . Die Berliner Polizei rechnete von
Anfang an mit diesen beiden Möglichkeiten : entweder Selbst -
nwrd der Täter oder blutiger Endkampf , wobei auch Diener
des Staates in Erfüllung ihrer Pflicht fallen konnten . So
sehr wir es auch vorgezogen hätten , wenn man sämtliche
Rathenau - Mörder lebendig gefaßt hätte und dem Staats -
gcrichtshof hätte vorführen können , so ist es unbedingt zu be -
grüßen , daß die schon allzu hohe Zahl der Menschenleben , die
im Zusammenhang mit dem schauerlichen Verbrechen in
Grunewald vernichtet wurde , sich nicht noch bei der Festnahme
der Hanptattentäter vermehrt hat .

Die Leistungen der preußischen Polizeibehörden in der
Mordsache Rathenau verdienen jedenfalls hohe Anerkennung
und beweisen , daß diese in der Hand der republikanischen Re¬
gierung ein wirkungsvolles Instrument im Kampfe gegen
das rechtsradikale Verbrechertum bildet ,

Es ist der Polizei vorgeworfen worden , sie habe gegen die

elementarsten Regeln der Kriminalistik verstoßen , als sie , an -

statt die fortschreitenden Ermittelungen bis zuletzt geheim zu
halten , die breiteste Oeffentlichkcit davon in Kenntnis setzte .
Es hat sich aber ganz im Gegenteil gezeigt , daß nur diese
Methode , die allerdings das Risiko einer „ Blamage " in den

Augen s o w a h l der Laien wie dcr Ucberklugen enthält ,
das Entkommen dcr Mörder verhinderte . Allein auf diese
Art konnte das Zusammenwirken von Bevölkerung und Be -

Hörden erreicht werden , ohne das Kern und Fischer wahrschein -
lich heute schon in Ungarn säßen . Die Aktion bei

Gardelegen , die sich bekonntlich nicht auf diesen bc -

stimmten 5treis beschränkt hat , sondern nur das Signal zu
einer großzügigen , die breitesten Schichten des Volkes auf -
rüttelnden Aktion in ganz Deutschland und besonders in

Mitteldeutschland bildete . Und diese Aufrüttelungsaktion ist
es gewesen , die zu dem erfolgreichen Abschluß der Fahndung
geführt hat : Zeitungsnachrichten , Flugblätter und Plakate mit

Lichtbildern , sie waren die besten Helfer der Polizei .
Es hat sich also gezeigt , daß die „ elementarsten Regelg "

der Kriminalistik nicht in jedem Falle angebracht sind und daß
dieses Abweichen von dem Grundsatz der Geheimhaltung ge -
rechtfertigt u rd notwendig war . Aber noch viele andere Er -

fahrungen sind in dieser Aktion gemacht , viele Mißstände
technischer und politischer Art festgestellt worden , deren Be -

seitigung für die Zukunft nunmehr dringendste Aufgabe der

Behörden ist. So kann die nunmehr im wesentlichen abge -
schlossene polizeiliche Aktion gegen die völkische Mörder -

Organisation sowohl in kriminalwissenschaftlicher
wie auch in politischer Hinsicht als ein Fortschritt
gewertet werden kann , tSiehe auch 3. Seite�

Reichstagsschluß .
Annahme der Schutzgesetze .

Der Reichstag nahm am Dienstag nachmittag in

namentlicher Abstimmung das Gesetz zum Schutz
der Republik mit Zweidrittelmehrheit
an . Abgegeben wurden 403 Stimmen , mit 3a stimmten
309 , mit Rein 102 Abgeordnete , vier Abgeordnete ent¬

hielten sich der Stimme . Der aus Antrag der Deutschen
Volkspartei in der zweiten Lesung eingesägte Straf -
Paragraph für gewaltsame Sprengung von Versamm¬
lungen . Auszügen oder Kundgebungen wurde gestrichen .

Anschließend wurde das Gesetz über die

Pflichten der Beamten zum Schutze der Re -

pnblik in namentlicher Abstimmung ebenfalls mit

Zweidrittelmehrheit angenommen . Es

stimmten für das Gesetz 27S Abgeordnete , dagegen 137 ,
einer enthielt sich der Stimme .

Ebenfalls wurde das Gesetz über die Errich¬
tung eines Reichspolizeiamls ( Reichs -
kriminalpolizei ) mit großer Mehrheit angenommen :
desgleichen fand das Amncstiegefeh mit großer Mehr¬
heit Annahme .

Am 7lA Uhr abends vertagte sich der Reichstag
bis zum herbst .

Als vor mehr als drei Wochen die Kunde von der ruch -
losen Ermordunng Rathenaus durch die Welt eilte ,

erhob sich aus den Massen des arbeitenden Volkes ein Schrei
der Empörung und beinahe der Verzweiflung . Wieder war
einer der besten Männer der Republik dem schleichenden
Meuchelmord zum Lpfer gefallen , und nach den bitteren Er -

fahrungen der letzten Fahre bestand bei vielen das Vertrauen

nicht mehr , daß sich die Verwaltung und die Gesetzgebung
fähig zeigen würden , dem Verbrechertum strafend in den Arm

zu fallen . „ Die Mörder werden wieder entkommen , und dann
wird alles beim alten bleiben, " klagten die Hoffnungslosen .
Millionen aber eilten auf die Straße und gaben ihrem leiden -

schaftlichen Willen Ausdruck : „ Das darf nicht sein ! "
Dieser Schrei ist nicht ungehört verhallt . Der un -

geheure moralische Druck einer Bewegung , die fast das ganze
Volk erfaßt hatte , stachelte die Energie der Behörden an und

setzte auch die schwerfällige Gesetzgebungsmaschine in Bewe -

gung . Von den drei direkten Tätern bei Rathenaus Er -

mordung sitzt der eine in Haft , die beiden anderen haben den

Sieg ihrer Verfolger anerkannt , indem sie unmittelbar vor

ihrer Festnahme den Revolver an die Schläfe drückten .

Dutzende ihrer Mitoerschworenen und Helfershelfer sind in

sicherem Gewahrsam . Zum erstenmal kann man sagen , daß
in der deutschen Republik die Republikaner nicht mehr Frei -
wild für die Monarchisten sind .

Die Gesetze gegen Mordbündelei und Monarchistenhetze
sind verschärft . Ein S t a a t s g e r i ch t s h o f ist eingesetzt ,
dessen Zusammensetzung ein Mißtrauen in die Unparteilichkeit
der Justiz nicht mehr rechtfertigt . Den Beamten ist durch ein
neues Disziplinargesetz zum Bewußtsein gebracht , daß die Re -

publik nicht dazu da ist , Leute zu besolden , die sie schänden
und unterwühlen . Das ist nicht alles , was wir brauchen , aber
es ist trotz aUedem nicht wenig , jedenfalls viel mehr , als man
vor einem Monat noch für möglich gehalten hätte .

Die republikanische Schutzgesetzgebung ist von zwei Seiten

her Angriffen ausgesetzt , aber nach beiden hin ist sie gedeckt .
Von deutschnationaler Seite wird es so dargestellt ,
als ob es sich um freiheitfeindliche Maßregeln und Ausnahme -
gefetze nach Art der Karlsbader Beschlüsse und des

Sozialistengesetzes handeln würde . Der Nachweis
ist erbracht , daß die Republik auch jetzt noch viel toleranter ist ,
als es die Monarchie jemals war , und daß sie sich erst unter
dem äußersten Zwang zu den jetzt getroffenen Schutzmaßregeln
entschlossen hat . Aber auch aller äußerer Anschein schlägt
schon der deutschnationalen Demagogie ins Gesicht , denn jene
Gesetze , die angeblich die monarchistisch Gesinnten unter Aus -

nahmerecht stellen , sind von einer Partei mitbeschlossen , die
das Endziel der Monarchie noch immer im Programm hat ,
und die sich erst angesichts der neuesten erschütternden Ereignisse
zu einem gewissen Vernunftrepublikanertum bekehrt hat .

Wenn die Deutschnationalen gegen die Dreiviertel -

Mehrheit des Reichstags anrennen , die dem Gesetz zum
�

Schutz der Republik zugestimmt hat , so stoßen sie zunächst auf
die Partei des Herrn Stresemann . Mögen sie sich
mit ihr auseinandersetzen .

Auf der anderen Seile ist es die Demagogie der kam -
m u n i st i s ch e n Grüppchen , die sich in tollen Sprüngen
überschlägt . Für sie handelt es sich beim Gesetz zum Schutz
dcr Republik entweder um eine ganz belanglose Maßnahme
oder aber um ein — „ Antikommunistengesetz " . Da es für sie

längst ausgemachte Sache ist , daß wir Sozialdemokraten „ Ar -
beitcrverräter " sind , dieses Tbema sie also nur noch wenig keizt ,
wendet sich ihre besondere Liebe den Unabhängigen zu ,
die durch ihre Stimmen die verfassungsmäßig notwendige
Mehrheit zustande brachten , während sich die Kommunisten
abermals mit den Deutschnationalen in der Negation ver -

einigten .
Die Größe der Mehrheiten , . die M bei den Mrigen Ab -



stimmungen ergaben , ist erfreulich , und wird hoffentlich auch
im Ausland dahin verstanden werden , dag im Reichstag der

feste Wille besteht , die inncrpolitischen Verhältnisse zu kon -

solidieren . Dieser Wille , auf dem der Frieden Europas und

jede Hoffnung beruht , eine internationale Neuordnung der

Etaatsfinanzen herbeiführen zu können , wird freilich nur

dann Aussicht auf Erfolg haben , wenn ihm nicht immer wieder

blinde E i n s i ch t s l o s i g k c i t von draußen her in den

Rücken fällt . Die junge deutsche Republik , die nicht ins Chaos
versinken kann , ohne ganz Europa mitzureißen , kann sich nur

schützen , wenn die Politik der Siegerstaaten endlich einmal

aufhört , ihren Bestand zu unterwühlen .
Die Reichstagstagung schließt , trotz aller positiven Er

potemkin - Luöenüorff .
Tie deutschnationale Entlastungsoffensive .

Der Mann , der im entscheidenden Moment die Nerven

Der gesunde Menschenverstand möchte über den Luden -

dorffschen neuesten Unsinn kurzerhand hinweggehen in der

Auffassung , daß derjenige , der das behauptet , ja schon wäh -
rend des Krieges und im besonderen in den letzten Monaten

folge im einzelnen , mit einer u n g e l ö st e n Krise . Sie ist mutende Gewaltkonstruktion .

verlor , benutzt jetzt seine Ruhe , um in reaktionären Entente - des Jahres 191ki bewiesen hat , wie es mit ihm steht . Mit solch

blättern anständig bezahlte Artikel gegen das neue Deutsch - ' leichter Handbewegung darf aber die neueste Stellungnahme
land zu schreiben und aller Welt Interviews zu gewähren . �Ludendorffs nicht erledigt werden . Er spricht mit großer

So brachte er es kürzlich fertig , dem Berliner Korrespondenten Ueberlegung zu den Vetretern bekannter Auslandsblatter . Die

des „ Dailn Erpreß " zu sagen , daß nach seiner Ansicht die �Ludendorffschen Enthüllungen sind ein Teil der bewußt ge -

Mordtat an Rathenau auf bolschewistische Jnit . ia - i führten deutschnationalen En t l a stungsofsen -

t i v e zurückzuführen sei. Jetzt ergänzt Ludendorff in der si v e, die letzten Endes daraus hmaus will , imimr wieder die

allzeit für ihn bereiten „ Telegraphen - Union " diese Behaup - >Republik und ihre treueste stütze , die sozialdemokratischen 2U -

tung durch eine bei ihm nicht besonders merkwürdig an » j beiter vor dem Ausland �lächerlich zu machen� und
�zu� de -

dadurch entstanden , daß sich die bürgerlichen Mittelparteien
in einem grotesken Mißverstehen der politischen Situation zur
Abwehr zusammenfanden , wo ein Angriff nicht vorhanden
war . Es ist dem Verantwortungsgefühl der Un -

abhängigen zu danken , daß diese Krise nun in aller

Ruhe gelöst werden kann , ohne in dramatischer Steigerung zu
neuen schweren Erschütterungen zu führen .

■schimpfen . Unter diesem Gesichtspunkt müssen Ludendorffsche

Ludendorsf meint : Der russische Oberst v. Freyberg Aeußerungen nun endlich auch einmal von den Behörden ge -

war ein Gegner der Moskauer Sowjetregierung . Freybeqz wertet werden .
_

hatte Material über die Verbindung der deutschen Kommu -

d- utschnati - nal - U>ühlv ° rb - »itung - - t
Schriftstücke zurückzuerhalten . Aber , o Ludendorffsches z�ch Abschluh der gestrigen ReickiStagSsitziing hatte lediglich die

Schlachtenglück , Freyberg behielt das entscheidende Material . -
�uischnaiionale Fraktion noch dos Bedürfnis zu einer Fraklions -

Jetzt darf man sagen : „ Kommt Zeit , kommt Rat . " Unter , Dies „entscheidende " Material besagt , daß die Sowjetregie - jieunfl zgie wir aus äuszerst zuverlässiger Quelle erfahren , galr
einem Reichskanzler , dessen republikanische Gesinnungstreue z rung ihre Berliner Vertreter angewiesen hat , deutsche I

�e| e Sitzung der Besprechung der republikanischen Schutzgesetze und
in mehr als einer Feuerprobe erhärtet ist , kann die Regierung ! bolschewistische Agenten unter der Maske deutscher Nationa
weiter ihres Amtes walten , bis im Herbst die Stunde der listen in die sogenannten extrem - nationalistischen deutschen
Entscheidung über ihre fernere Gestaltung fallen wird . Bis ! Organisationen einzuschmuggeln . Diese Agenten sollten
dahin wird es sich zeigen , was es mit dem Bürgerblock auf sich dann fanatische Mitglieder derartiger Organisationen zum

'

hat , es wird sich aber auch bis dahin zeigen , was die Masse . Mord an Mitgliedern der Reichsregierung ver -
der sozialdemokratisch gesinnten werktätigen Volksgenossen zu leiten .

leisten imstande ist , um sich wieder zu einer taktisch geschlosfe - ! Nebenher sei hier eingefügt , daß Ludendorff mit dem
nen schlagkräftigen Einheit zu formieren . | Oberst von Freyberg in sehr guten Beziehungen zu stehen

Zum erstenmal seit sechs Jahren schließt ein Reichstags - scheint , sonst hätte dieser ihm das Material sicher nicht zur
abschnitt , ohne daß „ SPD . " und NSP . " sich gegenseitig ihre �Verfügung gestellt .
angeblichen oder wirklichen Sünden vorwerfen . Zum ersten - > Räch Ludendorffscher Auffassung ist die O r g a n i -
mal im Reichstag der deutschen Republik haben die 180 Sozial - i { a t i d n C also durch die Bolschewisten zu einer Mörderbande

deren Wirkung aus die monarchistische Agitation .

Tagung ües republikanischenNichterbunöes .
Die Reichstagung des republikanischen Richterbundes in Berlin

hat einen ausgezeichneten Verlauf genommen . Der erste der beiden

Verhandlungslage war für die Begrüßung der aus allen Teilen

Deutschlands zusammengeströmten Delegierten bestimmt . Zu der

Tagung waren von allen Behörden , deren Tätigkeitsbereich

von den Bestrebungen des Bundes unmittelbar berührt wird , Ver -

. . , . - „ , . v c - . , . . . . W . ■ . - j. . . . . . . . , , . . treter erschienen . Besonders hervorgehoben zu werden verdient
demokraten ohne unterschied der Fraktwn bis zum Schluß �verwandelt worden . Ehrhardt verkündet >0 überdies , daß er � Teilnabms des R e i ch s j ust iz m i n ist e r s und des p r e u ß i.
frtff vt t»�«4 <"»»-?«"la** rtitÄrtaKrtlfav » frt ♦-»v» CrtrtAVt f»«* Ivt I 5,�! CC I _ _ _' . . .

tDÜrm�tC

. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .— ..i gegenüber , daß das
deutschnationalistilchc Hetze gegen Erzber - preußische Justizministerium bisher nicht Gelegenheit
>ere >zt worden , sondern durch Sowietrubel .

� > -m einsam getan , als daß sie sich aufs neue darüber , was

richtig ist , zerfleischten . Denn sind sie erst wieder einmal einig
�er zum Morde aufgereizt

ie Brüder K ü ch e n m e i st e r , diese braven Mitglieder des
genommen hat , von der Existenz des Bundes und seinen Bestrebun -

gen „ amtlich " Kenntnis zu nehmen .
Der zweite Tag war anstrengendster Arbeit gewidmet . Es galt

. v e. ttc - j , i zunächst , durch die Berichte der Delegierten ein Bild darüber zu ge »

� x' n � A tt » tl lr ' T xmis -t l»1- t
' Winnen , inwieweit die einzelnen Teile Deutschlands die Verwirk -

! 1 ° « ° n - * * * » 1" di - * » . pmmm

in Rat und Tat , dann erst besitzen sie die Möglichkeit , auf �Dcutschoölkischen Schutz - und Trutzbundes und Anhänger der
dem rechten Weg zum Ziel zu kommen . Sie werden niemals j Deutschnationalen Bolkspartei�haben sich durch deutsche Kom

munisten verführen lassen .zum Ziel gelangen , solange der eine dahin , der andere dort

hin zerrt .
In diesem Sinne dürfen wir mit dem Ausgang des ! schrieb mit der Anrede „ Lieber Günther " und mit dem Schluß

letzten Reichstagsabschnitts zufrieden sein . Er hat uns nicht wort „ Mit herzlichem Gruß " , ist nur den Lockungen einer crin Bin , der
nur Erfolge gebracht , über deren Größe man streiten mag , ! schönen Kommunistin erlegen . Der Student Techo w, der SfjC
fcnbcri ; « ch «in , 9r . 6 . blc ,u - - M- n » nun , ist ! : ° b - - , - u . n ° n > ,ur n,p « 3ni . nl , ur ff if ch e r , (ie i " �2 . ° ° ' ? ' � SSSSSS iZSS .

ihr Widerstand geleistet haben . Den Glanzpunkt bildete ein Bericht

Zur Neuwahl ües Neichspräsiüenten .
Reichspräsident E b c r t hat bereits mehrfach den Reichs -

kanzlcr ersucht , zuletzt von Freudenstadt aus , die Neuwahl
des Reichspräsidenten einzuleiten . Nachdem nun -
mehr der deutsch bleibende Teil Obcrswlcsiens abgegrenzt und

geräumt ist , hat der Reichspräsident abermals den Reichs -
kanzler ernciit dringend um Anberaumung der Wahl durch
den Reichstag ersucht . Anläßlich dessen fand eine Besprechung
des Reichskanzlers mit den Parteiführern statt . Einmütig
wurde von den Vertretern sämtlicher Parteien die Auf¬
fassimg vertreten , daß es nicht zlveckmäßig sei , den Wahltag
noch vor dem Auseinandergehen dcS Reichstages festzusetzen ,
daß dagegen die Beschlußfassung des Reichstages hierüber
alsbald nach seinem W i c d c r z u s a m m c n tr i t t
im Oktober vorgenomnien werden soll . Dtzmeutsprechend ist
anzunehmeu , daß die Wahl wahrscheinlich im Dezember oder

Januar erfolgt .

Der Stullgarler Maschinengewehrfund . Di « „ TU. " bebauptel .
daß die Meldung von der Entdeckung eines großen Maschinen -
gewehrlagers in Stuttgart frei erfunden sei . Wir entnahmen die
Nachricht der ' . Denn " . Sie wird sich wohl äußern .

tg - Mmit' t - ln waltung geleitet sein muß . gab der Braunschweiger Oberlandes -

! gerichtspräsident Dr . Levin . aber auch jeder andere Bericht ent -

H e l ? e r d?- man ü�� Ruine Saaleck f T > at�un� ' bi4
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bürg , dessen Entdeckung den Selbstmord eines bekannten

deutschnationalen Mannes verursachte , alles ist bolschewistische
Mache . Die Harden - Attentäter W e i ch a r d t und Anker -

mann , deren deutschvölkische Papiere beschlagnahmt wurden ,
sie sind ebenfalls dem unterlegen , was jetzt nach zwei gelange »
nen und zwei mißglückten Attentaten sich Ludendorff e n d -

land zu überbrücken .

In der Verwirklichung des republikanischen Gedankens weisen

natürlich Sachsen , Braunschweig und Hamburg die größten Fort -

schritte auf . Die preußische Justizverwaltung stellt , wie

von den preußischen Delegierten immer wieder hervorgehoben wurde ,

nicht nur dem Bunde selbst , sondern auch jedem versuch der Umsvr -

l i ch bemüßigt sieht , zu veröffentlichen . Die Leute in den ( wung de » allen Obrlgkcilsstaatc » schärfsten Widerstand entgegen .

d e n t s ch n a t i o n a l e n F r a k t i o n c n des Reichstags und j . Di« Ausbreitung des Bundes verspricht nach den eingehende »
der Länder , die im Versolg der polizeilichen Aufklärungsarbeit > Verhandlungen , die am Nachmittag des zweiten Tages uoer �e O r -

immer schärfer beleuchtet werden , der deutschnationale Reichs
tagsabgeordnete , dessen Wahlkreis sogar seine Beseitigung for -
dert , sie allefind armcBerführte . Diese bescheidenen
Unglücklichen , sie haben Geld , ja ihre ganze Organisation in
den Dienst bolschewistischer Propaganda gestellt . Die „Deutselze
Tageszeitung " und die Blätter gleichen Schlages , sie Hetzen
nur deswegen getzcn die Republik , weil sie nicht wissen , wer

sie schiebt . H e l f s e r i ch und B a z i l l e. sie bereiten nur des »

wegen die Mordatmosphäre , weil es Moskau wünscht .

g a n i s a t i 0 n geführt wurden , in ganz Deutschland raschen

Fortgang zu nehmen . Man war sich darüber einig , daß in dem

Bunde für alle Raum ist , die auf dem Boden der r e p u b l i k a -

nischcn Verfassung stehen . Diel versprechende Verhandlungen sind

mit Führern der Zcntrumsparte ! angeknüpft . Sind dem republita -

nischcn Richterbunde somit geistige und materielle Unterstützung im

weitesten Maße gewährleistet , so verspricht sein Wirken ein wescnt -

sicher Faktor in der politischen Beruhigung Deutschlands auf Grund

der Weimarer Verfassung zu werden .

Sexualmoröe .
Von Hans H y a n.

A. n schwersten versländttch von ollen Gesetzesoerletzungen und
asozialen Handlungen sind dein normal empfindenden Mcnjchen die
Sexualverbrechen , die Tötungen aus Wollust und perverser Grausam -
keir . Empörung und Rachegesühl flammen in der Bevölkerung am
Zeitigsten auf , wen » ein Individuum , um seinen perversen Trieben
zu dienen , andere , harmlose Geschöpfe , zumeist Frauen und Kinder ,
abschlachtet . Und doch sollte man niemals vorsichtiger sein , als bei
der Beurteilung der aus sexuellen Motiven aufflackernden Untaten .

Wie in der Kriminalität überhaupt , hat der Krieg mit all seiner
das Leben mißachtenden Roheit enonn fördernd cingewirlt auf diese
Berbrechcnsspezien . Es ist ganz offenbar , daß die jahrelange Be -
fchäftigung der menschlichen Phantasie mit Blut und Totschlag bei
sehr vielen die Achtung vor dem Leben des Nächsten auf ein Nichts
herabgemindert und die Lust am Töten zu einer feit dem Dreißig -
jährigen Krieg nicht mehr gekannten Form und Ausdehnung empor -
gefchraubt hat .

Keinen besseren Beweis für diese These kann man beibringen
»is die Täte » des Massenmörders Schumann , der 1920 zum
Tode verurteilt wurde und in der Folge , auch nach eigenem Wunsch
und Willen , durch Henkers Beil den Kopf verlor . Die Anzahl der
von Schuniann geopferten Menschenleben ist nicht festzustellen ge -
wcsen . Er trug die Parabcllumpistole mit reichlicher Munition stets
bei sich und schoß , in vielen Fällen scheinbar ohne jede sexuelle oder
räuberische Nebenabsicht , auf Menschen , wie ein Jager auf Wild schießt .
Die spatere Aufhellung dieser seltsamen und für den Psychiater sehr
inreressanten Mordmanie wurde durch Schumanns Hinrichtung un -
möglich gemacht . Es handelte sich bei ihm zweifellos um jenen
seltenen Typ des Serualverbrechers , bei dem die Lust am Töten das
Primäre ist und die damit eventuell verbundene Serualhandlung
nur als Begleiterscheinung betrachtet werden darf . Schumann war
ousgesvrochcner Melancholiker . Sich nur in der Einsamkeit wohl -
fühlend und diele mit einer Llrt von finsterer Naturreligion be -
lebend , zeigte er die letztdenkbare Form eines schrecklichen Atavismus ,
iiir die ich in der gesamten Kriminalgeschichte eigentlich nur die
Mo : dgestalt des B l a i z e F e r r a g e als Analogon finde .

Dieses seltsame Ungeheuer trieb am Ausgang des 18. Jahr -
I ' underts sein Unwesen im nördlichen Frankreich . Zu Ceseou , einem
Dorf in der Grafschaft Commingues geboren ( um 17S7 ) , soll er , ob -
wohl klein von Statur , ein Mensch von ungewöhnlicher Körperkraft
gewesen sein : von einer krankhaften Erotik offenbar , die seine Um .
gebnng in Schrecken versetzte . Er war Maurer , ging aber , als er
über die Zwanzig hinaus war , wie wenn er plötzlich zum reißenden
Tier geworden wäre , in die Einsamkeit der Berge . An der Wand
eines steil aufragenden Felsgipfels baute er seine 5?öhle . Bon dort
stieg er , wenn die Dämmerung einbrach , mit der Flinte bewaffnet ,
herab und raubte , was ihm in den Weg kam . die Beute dann in
sein Felsennost hinaufschleppend . Ueber Kinder , Mädchen und Frauen
siel er her wie ein Wolf , sie zerfleischend und schändend . Aber dann
überfiel er auch Männer , tätet - und schlachtete sie und verzehrte ihr
Fleish , wie sich später herausstell ' c , oben in seiner - Höhle . Dazwischen
wurde Seye — das war fei » eigentlicher Name — in den Markt -
jleckea der Umgegend Mtbar , L- ch fcfe Furcht vor ihr » wax derart ,

daß die Leute flohen , wo er hinkam , statt ihn festzunehmen . An
100 Mordtaten konnte man ihm nachweisen , als man ihn im
Jahre 1782 mit Hilfe eines entlassenen Verbrechers in die Falle
lockte , fing und judizierte . Er war erst 25 Jahre alt , da man ihn
aufs Rad flocht , und er soll lachend , ohne jede Gemütsbewegung ,
zur Richtstätte gegangen sein .

Diese absolute Gemütskälte Ist eine bei Sexualmördern immer
wiederkehrende Erscheinung . Die greisenhafte Unempfindlichkeit gegen
fremdes Schicksal , die man ebenso bei Alkoholikern , bei hochgradig
Tuberkulosen und Luetikern beobachtet , führt direkt hin zur Psyche
des Sadisten , dessen Lusthöhe nur gewonnen wird , wenn die
Schmerzensäuberung des blutenden Opfers seine unempfindliche
Seele reizt .

Natürlich folgt das paragraphierte Rechtsgefühl dem Volks -
empfinden , das im Verbrecher vor allem den bewußten , absichtlichen
Rechtsverbrecher und Schädiger des Gemeinrechts sieht . Und das ist
zu verstehen , wenn man z. B. den Fall Groß mann betrachtet ,
der — glücklicherweise ! — infolge des Zeitungsstreiks nicht allzu sehr
ins Licht öffentlicher Betrachtung gerückt wurde . Die unsagbar
widrige Gestalt dieses Sexualmörders weist abermals auf die funda -
mentale Tatsache hin , daß das kriminalistische Problem insonderheit
als Erziehungsfrage zu betrachten ist , und daß wir mit unserer
Heuligen Auffassung der Strasjustiz niemals weiter kommen . Groß -
mann , der aus einer Säuferfamilie stammte , dessen Vater und Bruder
wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen ins Zuchthaus kamen , wurde ,
wie er selbst erzählt , schon mit IS Jahren von der Schule dispensiert
und trieb sich dann nach kurzer Lehrzeit vagabondierend und bettelnd
in der Welt uinher . Etwa ein Diertelhundert Vorstrafen hatte
Großmann , zuletzt war er im Jahre 1899 in Hof in Bayern zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden , weil er an einem Tage zwei
ileine Mädchen attackierte , darunter ein vierjähriges Kind , das an
den Folgen solcher Schandtot starb . Und als Großmann im Jahre
1914 aus der bayerischen Strafanstalt entlassen wurde , konnte er
ruhig , ohne jedes Avis , an seinen ferneren Aufenthaltsort , nach
Berlin gehen und hier neun lange Jahre würgen , schänden und
morden wie ein Oger . Die Zabl seiner Opfer ist nicht festgestellt .
aber mehr als 30 Frauen und Mädchen sind bei ihm zuletzt gesehen
worden ! Da erwächst den Behörden ein ernster Vorwurf ! Und j
mehr als viele andere Prozesse zeigt dieser , daß der Staat bei !
seelisch derart mißbildeten Wesen eine Bewohrungspssicht hat . eine
aktive d - m Verbrecher und eine passive der Allgemeinheit gegenüber .

--
• tob des Regens . Die Sommerfrischler und Ausflügler , die über

den „ verregneten Sommer " stöhnen , erblicken im Regen den Erz -
feind all ihrer Freuden und Hoffnungen . Der Landmann aber ,
der das fruchtbare Himmelsnaß freudig begrüßt , urteilt nach prak -
tischen und nüchternen Gesichtspunkten , und wenn sich heute der
Stadter über das allzu ausgiebige Walten des Rcgengottes trösten
will , so sagt er wohl : „ Na , es gibt wenigstens eine gute Ernte . "
Diese Betrachtungen sind aber von einer unbefangenen Schätzung
des Regens , von einer Erkenntnis seine » ästhetischen Wertes weit
entfernt , und es ist ja bezeichnend , daß das Empfinden für die
Schönheit des Regens in der Geschichte des Naturgesühls sehr spät
auftritt . Es sind eigentlich erst die impresstonistischen Dichter und
Maler gewesen » die die Wunder erschauten und gestalteten , die der
mederrieselnd « Rege », die dmrftig « Zartheit der waffergetränkteu

Luft , das Flimmern und Flirren der unzähligen Tropfen hervor -
zaubern .

Berühmt ist eine Stelle in Jens Peter Jacobsens Novelle

„ Morgens " . Der Held wird plötzlich vom Regen überrascht , und

auf einer ganzen Seite , die zu den kostbarsten Schätzen moderner

Naturschilderung gehört , erleben wir nun , wie die ersten schweren
Tropfen niederfallen , wie das Tempo des Regens allmählich an -

schwillt und sich dann jene Harmonie von Klängen , Lichtern und

Bewegungen entwickelt , in die sich für den genialen Beobachter das
Bild des Regens auslöst . Mit Recht hat Georg Brandes behauptet ,
daß in diesen Sätzen der Regen für die moderne Literatur entdeckt
worden sei . Daß der primitive Mensch in den nioderstürzenden
Wassermassen nichts Erfreuliches sehen konnte , ist begreiflich , und so
gewinnt man zunächst dem Regen angenehmere Seiten ab von der
trockenen Stube aus , wenn man , durchs Fenster blickend , die Myri -
adenfälle der Tropfen beschaut . Der alte Brocken , der Ritze -
büttler Ratsherr , der vor 200 Jahren mit so viel Scelenfeinheit die
Wunder der Natur in seinen barocken Bersen auffirrg , ist einer der

ersten , der sich am Regen erfreut hat und der ihn preist als den

Erquickcr und Beseeler der Landschaft , als den Spender bunter Licht -
Wirkungen und frischer Farben . Die eintönige und doch so wohl -
lautende Melodie des Regens , der bald in den Blättern rauscht wie
dunkler Orgelton , bald pizzicato auf den Dächern trommelt , ist zuerst
in der Lnrik oerwertet worden , in Bersen , wie in dem wundervollen

Rcgenlicd von Claus Groth . Diese Melodie des Regens hat
etwas unendlich Beruhigendes , und moderne Psychologen wollen
eine sehr heilsame Wirkung des Regens auf die Nerven des Msn -

schen beobachtet haben . Wer sich dem Eindruck des Regens und der
von Nässe erfüllten Landschaft unvoreingenommen hingibt , fühlt
einen wohligen Frieden durch die Adern rinnen , und bei Regen
schlaft es sich ja bekanntlich am besten . Bor allem aber ist der

Regen selbst ein Landschaftsmaler , der die feinsten und duftigsten
Lichtwirkungen auf seiner Palette hat , der das Licht in Neger bogen -
linien bricht , die allzu scharfen Formen in weiche Umrisi « hüllt und

. zahllose Rüancen in Himmeln , Wolken , Wiesen und Wäldern ent -

faltet . Die Meister des Impressionismus sind nicht müde geworden ,
diesen Regen zu malen .

Der „ Mungo " . Auf der Bühne eines Berliner Varietes feiert
zurzeit eine Schnurre ihre Auferstehung , die vielleicht dem einen
oder anderen Leser der älteren Generation noch in Erinnerung ist .
Ein Mann tritt ein , beladen mit einer Kiste , auf die er mit ganz
ungewöhnlicher Sorge acht gibt . Durch kratzend « und knurre : . de
Geräusche aus dem Innern der Kiste aufmerksam gemacht , fragt ein
Hinzukommender den Kistenbesitzer , was da » für »in Tier sei, da »
er hier also wohlbehütet mit sich führ ». „ Ein Mungo " , antwortet der
Gefragte mit geheimnisvoller Miene . „ Das ist ein sehr wildes Tier, "
fährt er fort . „ Ich habe mir den Mungo aus Asien schicken lassen
und will ihn jetzt zu meinem Schwager bringen . " — „ Was soll denn
Ihr Schwager mit dem Mungo ? " — „ Ja , wissen Sie , mein Schwager
hat eine üble Angewohnheit . Er trinkt oftmals über den Durst und
bekommt dann Delirien und sieht Schlangen . Diese Schlangen soll
der Mungo wegfressen . " — „ Aber, " sagt der immer mehr erstaunte
Zuhörer , „ lieber Mann , das ist doch nur eine optische Täuschung ,
was da Ihr Schwager sieht. Seine Schlangen sind doch in Wirt -
lichkeit gar keine richtigen Schlangen ! " — „ Drum eben, " erwidert
�« r Kiftenbestder . » da » fca fetiq $ ) a aufe rjchtiger Mmgoj "
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vom internationalen Mädchenhandel .
Aus dcn Erinnerungen des Krimin - llommissars «. Tresckow�

die dieser unter dem Titel „ Von Fürsten und anderen Sterb .
lichen " bei Fontane u. Co. demnäck) st erscheinen läßt , veräffent -
lichen wir auszugsweise ein Kapitel , das eine der übelsten Schatten -
feiten der menschlichen Gesellschaft behandelt . Die übrigen Teile
des Buches sind uistc�udere in politischer Hinsicht recht belanglos .

Untcr Müdcheichandcl versteht man das Anwerben und
Verhandeln von weiblichen Personen zu unsitt -
lichen Zwecken . Es ist ein internationales Verbrechen , ,1 . »
traite des Blanches " genannt , das man bei allen Völkern findet und
so alt ist wie diese Völker selbst . Natürlich haben sich die Bedin -
gungen und Voraussetzungen geändert , unter denen er jetzt statt -
findet , und er vollzieht sich heute in den Formen , die den Verkehrs -
Verhältnissen und den gesellschaftlichen Zuständen angepaßt sind ,
unter denen wir jetzt leben .

Opfer des Mädchenhandels
sind jene Frauen und Mädchen , die infolge ihrer schlechten wirt -
schaftlicher . Lage und ihrer geringen Bildung geneigt sind , sich ver -
kaufen zu lassen . Sehen wir uns die Insassen der Bordelle näher
an . so finden wir , daß sie fast alle den unbemittelten und wenig
gebild ten Gesellschafrsklassen angehören . Mädchen aus sozial höher
stehenden Familien bilden die Ausnahme . Länder , in denen gesunde
Wirtschaftsverhältnisse walten , find an dem schmachvollen Mädchen -
Handel verhältnismäßig wenig beteiligt , Länder dagegen mit
kümmerlicher wirtschaftlicher Entwicklung und schlechten Schulver -
Hältnissen sind die Orte , wo die Mädchenhändler mit Vorliebe ihre
Opfer suchen und auch finden . Lader haben sich auch in Deutschland
seit dem unglückseligen Krieac diese Verhältnisse sehr zum schlechteren
geändert , und infolge der schlechten Verhältnisse treiben die Mädchen -
Händler auch in unserem Lande ihre Geschäfte mit gutein Erfolge .
Eine Besserung dieser Verhältnisse läßt sich nur erwarten von eiiie ?
unermüdlichen Aufklärungsarbeit und von der Her -
stellung einer besseren Gelegenheit für Frauenerwerb .

Sie Mäöchenhänöler
gehen , um ihn ? Zwecke zu erreichen , gewissenlos vor . Der Gewinn ,
den sie aus ihrem Gesckhäft ziehen , ist ein so reicher und ein in ver -
hältnismäßig kurzer Zeit ohne große Mühen erworbener , daß sie
keine Geldmittel scheuen , um ans Ziel zu gelangen . Weite Reisen ,
nable ? Austreten , reiche Geschenke und Trinkgelder spielen bei diesem
Geschäft eine Houptrcllei die Ausgaben werden durch den Gewinn
reichlich wieder gutgemacht . Mit Borliebe bedient sich der Mädchen -
bändle ? bei seinem Geschäft der Inserats in den großen
Zeitungen . Er studiert den Annoncenteil und sendet an die
Mädchen , die sich als Kellnerin , Büfettfräulein , Verkäuferin usw .
anbieten , Offerten mit den glänzendsten Ver -
sprechungen . Dann tritt entweder er selbst oder eine seiner
Agentinnen an die Opfer persönlich heran , und unter tausend ver -
sprechungen werden diese für eine brillante Stellung im Auslande
angeworben . Oft setzen die Mädchenhändler auch selbst Inserate
in die Zeitungen , in denen sie gute Stellungen im Auslände »er -
sprechen . Ja , sie scheuen auch davor nicht zurück , wenn es sich um
ein besondres hübsches Mädchen bandelt , ihm den Hof zu machen ,
sich mit ihm zu verloben und es sogar zu heiraten .

Der Mödch - nHandler oder seine Agentinnen führen in der Regel
auch ganze Koffer voll Kleider , Wäsche und billiger Schmucksachen
mit sich, durch deren Hingabe sie die armen Opfer betören und ver -
locken . Haben sie mehrere Mädchen angeworben , so verschicken sie
diese nicht etwa in Trupps , sondern möglichst einzeln oder zu zweien ,
nur begleitet und bewacht von einer weiblichen Vcrtraueneperson .
Erst am Bestimmungsort oder kurz vorher tritt der Mädchenhändler
persönlich in Akrion , um die Mädchen in die verschiedenen Häuser
abzuliefern und den klingenden Lohn für s ine Mühewaltung ein -
zustreichen . In ihren Mitteilungen geschäftlicher Natur bedienen die
Mädchenhändler sich gewisser Fachausdrucke , um ihr licht -
scheues Treiben zu verbergen und sich der Verfolgung zu entziehen .
Sie sprechen in ihren Eeschäsisbrieftn von . lebender Ware '
und telegraphieren z. B. : , . S Faß Ungarwein kommen in
Belgrad an ' oder „ 3 Sack Kartoffeln lagern in
Warna ' . In Wirklichkeit handelt es sich im ersteren Falle um
fünf schöne Ungarinnen , im letzteren Falle um drei weniger hübsche
Mädchen .

Mit dem Mädchenhandel verwandt ist auch das Treiben der
sogenannten

Impresarien für Tingel - Tangel

und ähnliche Anstalten . Diese Leute werben junge und hübsche
Mädchen an , um mit ihnen das In - und Ausland zu bereisen , nach¬
dem sie ihnen binnen weniger Wachen ein paar Tanzschritte und
einige Lieder eingeübt haben . Die künstlerischen Leistungen sind oft
gleich Null : es kommt bei diesen Tanzensembles , Damcnkapellen usw .
lediglich auf hübsches Aussehen und ungeniertes Benahmen den
Herren gegenüber an. Eins aber müssen alle Mädchen verstehen :

lOrdentiich zu trinken und mit den erschienenen Kava -
lieren in dem Extrazimmer sich zu unterhalten . Wehe denen , die
sich hiervon ausschließen wollten , schlechte BclMndlung und Schlüge
von feiten des Impresarios würde die Folge sein , denn hierin ver -
stehen diese Herren , die mit dem Wirt des Lokals unter einer Decke
stecken und Prozente von dem getrunkenen Champagner erhalten ,
keinen Spaß . Ueberaus schwer , oft ganz unmöglich ist es , an diesen
geradezu skandalösen Zuständen etwa - zu ändern , denn die Mädchen
stehen derartig unter der Gewalt ihrer Peiniger und sind so ein -
geschüchtert , daß sie nur in den seltensten Fällen dazu zu bringen
sind , vor Polizei oder Gericht ein ? wahrheitsgetreue Aussage zu
machen .

Eine weitere Abart des Mädchenhandels ist auch das Ver -
schicken der Mädchen von einem öffentlichen Haus
in ein anderes . Man kann hier all rdings von einem eigent -
lichen Handel nicht sprechen , denn die Verschickung der Mädchen
geschieht mit deren Wissen und meistens auch mit deren Einwilli -
gung . Es handelt sich hier nicht um unerfahren « und »nverdo . ' ben «
Mädchen , sondern um solche , die oft schon jahrelang dieses Leben
führen , vom moralischen Standpunkt aus ist diese Art Handel
natürlich ebenso verwerflich wie der Mädchenhand « ' , im eigentlichen
Sinne .

lieber die Nützlichkeit oder Schädlichkeit von Bor .
d e l l e n , öffentlichen Häusern , Freudenhäusern , maieov de
tvlerancc , wie sie auch genannt werden , ist schon viel gestritten
worden , und sowohl Aerzte wie auch Geistlich «, Politiker und Ver -
waltungsbeamt « hoben in dieser heiklen Angelegenheit das Wort
ergriffen . In den letzten Jahrzehnten ist wohl die Mehrzahl derer ,
die sich mit dieler schwierigen Materie befaßt haben , zu der Ansicht
gekommen , daß der Schaden dieser Institute größer ist als der
angebliche Nutzen , den sie gewähren , daß sie sich überlebt haben
und für die heutige Zeit nicht mehr passen . In Deutschland dürste
es eigentlich gar keine Bordelle mehr geben , denn der � 130 des
Reichsstrafgesetzbuches bedroht jede Kuppelei , d. h. das Dorschuli .
leisten der Unzucht , mit Straf », und nach einer Reichsgerichts -
cntschcidung ist auch Bordellhalten mit polizeilicher Erlaubnis straf -
bar . Trotzdem haben sich aber in einer kleineren Anzahl von beut -
schen Städten immer Bordelle befunden , wenn dieses anch in der
Oeffentlichksll abg - lleugnet wurde .

Wenn hente von der Reichsregierung an Gesetzentwurf ein -
gebracht werden soll , der das Halten von Bordellen im deutschen
Reichsgebiet zur Unmöglichkeit macht , so ist dieses nur mit Freuden
zu begrüßen .

Die Insassen der Lordelle

gehören fast olle den unbemittelten und wenig gebildeten Gesell -
schaftsklassen an . Diese Mädchen geraten in ganz kurzer Zeit in
eine völlige Abhängigkeit von den Bordcllwirten : diese nützen sie
in der schamlosesten Weise aus und machen sie wirtschaftsich von
sich abhängig : Bargeld bekommen sie fast nie in die 5) and . Alle
Einnahmen , mögen sie auch noch so hoch sein , werden für Essen
und Trinken , Wohnung und besonders für die Garderobe berechnet ,
und zwar so, daß die Mädchen immer in der Schuld ihrer Wirte
bleiben . Im Anfang versuchen zwar Mädchen , die zum erstenmal
ein solches Haus bewohnen , llch aufzulehnen : di « Wirtinnen wissen
ober jeden eigenen Willen sehr schnell zu unterdrücken , und hierbei
werd . m sie merkwürdigerweise von den älteren Dordellinsassinnen
unterstützt . Ist ein Mädchen aber erst einmal ein paar Monate in
solchem Hause , so hört ssder eigen « Wille auf , das Interesse an
Vorgängen der Außenwelt erlischt , und olles dreht sich bei den
unglücklichen , vertierten Geschöpfen nur darum , sich im Hause ein «
angesehene Stellung , » verschaffen , di « buntesten Kleider zu tragen
und sich mit wertlosem , auffallendem Schmuck , der natürlich auch
von dem Vordellwirt bezogen wird , zu behängen . Die Einnahmen
für Kleider , Wäsche und Schmuck sind für den Wirt oder die Wirtin
ganz ungeheuer , da diese die Preise festsetzen und es dabei genau
verstehen , die Mädchen durch bereitwilliges Kreditgeben in neu «
Schulden zu stürzen .

vie Dirnen werden von den Botdellinhabern ausgesaugt , von
Ort zu Ort und von Land zu Land wie eine Ware verkauft .

Wie ist üer Mäüchenhanüel zu bekämpfen !
Da er ein internationales Verbrechen ist , das vor

den Landcsgrenzen nicht Halt macht , so genügen auch die Lastdes -
g- setze nicht zu seiner erfolgreichen Bekämpfung . Dies zuerst ein -
gesehen zu haben , ist das unbestreitbare Verdienst eines privaten
Vereins , der in London gegründet worden ist und sich den Kampf
gegen den Mädchenhandel zu seiner Aufgabe gemacht hat . Don
England ging die Bewegung aus , und in den verschiedenen euro -
päischen Ländern wurden Komitees und Vereine zu dem gleichen
Zweck gegründet , die mit dem Londoner Zentralkomitee in enger
Verbindung blieben .

Am 18. Mai 1904 wurde in Pari - von den verschiedenen Regie -
rungen der europäischen Länder ein Abkommen unterzeichnet , das
wichtige Bestimmungen für di « internationale Bekämpfung des
Mädchenhandsls enthielt .

Nach ArtiKl 1 des Abkommens hatten sich die vertragschließen -
den Staaten verpflichtet , eine Behörde zu errichten , der es obliegen
sollte , alle Nachrichten über Anwerbung von Frauen und Mädchen
zum Zwecke der Unzucht im Auslende an einer Stelle zu sammeln .
Diese Behörde sollte da - Recht beben , mit den anderen gleichartigen

ausländischen Behörden unmittelbar zu verkehren .
Die in dem Artikel I verlangte Behörde wurde errichtet unter

dem Namen „ Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung
de ? internationalen Mädchenhandels " mit dem Sitz
in Berlin , und zwar angegliedert an das Polizeipräsidium . Die
Zentralpolizeist - lle hat bisher mit Erfolg gearbeitet . Diesen ver -
dankt sie aber zum Teil der regen Mithilfe des deutschen National -
komitees und de ? Dresse , mit der sie in ständiger Verbindung steht
und durch die sie oft wichtige Nachrichten erhält , die bei der Der -
folgung der Mädchenhändler von großem Vorteil « sind .

Die meisten Bestrafungen von Mädchenhändlern sind erfolgt auf
Grund der 180 und 181 des Reichsstrafgefetz -
b u ch e s , also wegen einfacher und schwerer Kuppelei , aber auch
der 48 des Reiih sauswanderungsgesetzes vom
9. Juni 1897 ist oft mit Erfolg z' . rr Anwendung gekommen .

Dieses Gesetz bedroht denjenioen , der «ine Frauensperson zu
dem Zweck , diese gewerbsmäßiger Unzucht zuzuführen , mittels arg -
listtg »r verschweipunq dieses Zweckes zur Auswanderung verleitet ,
mit Zuchthausstrafe bis zu fünf Jahren .

•

Das deutsche Rei hsstrasgesetzbuch kennt das Wort Mädchen -

Handel nicht . In ihm ist lediglich die Rede von Kuppelei . Die Be -

strebungoi des Deutschen Natmnalkamitecs gehen nun dahin , bei

einer Reorganisation de - deutschen Strafgesetzbuches , die in einiger

Zeit zu erwarten ist , den Begriff des Mädchenhandels in das neue

Gesetz aufzunehmen .

von Kähne verhastet .
Herr Karl v. Kähne , der Schießheld von Petzow am

Schwiclowsee , ist vcrhastcl worden . Die Skaalsanwatt -
schaft hat gegen ihn eine Voruntersuchung wegen Tot¬
schlages an dem ISjährigen Obstzüchlerssohn Otto Larfc
eingeleitet .

Die Leiche des im Park von Petzow aufgefundenen Otto

L a r s e ist bekanntlich , wie wir bereits am 12. Juni ( Nr . 272 des

„ Dorwärts ' ) mitteilten , nochmals von den Aerzten untersucht wor -

den , wobei außer dem Schuh in die Brust noch ein Schuß in
den Fuß festgestellt wurde . Daraus ergab sich, daß der

junge Mensch auf Petzow angeschossen und dann erst später ,
als er sich nicht mehr weiter schleppen konnte , d wr ch einen

Schuß in die Brust getötet worden ist . Haussuchungen bei

dem früheren Oberförster des Herrn v. Kähne im Forsthaus Lock »

nitz hatten dieselbe Munition und die dazugehörige
Flinte zutage gefördert , außerdem hatten aufgefangene

Briefe schweres Beweismaterial gegen v. K. ergeben .

Zur Aufklärung dieser Tat wurde eine Belohnung von 10000

Mark ausgesetzt .
Runmchr hat sich ein Bauhandwerker Rchfcldt aus Gttn -

dow bei dem die Angelegenheit bearbeitenden Kriminalbeamten
B u s d o r f gemeldet und Aussagen gemacht , d i « Herrn
v. Kähne schwer belasten . Rehfcld bekundete , daß er zu -
sammen mit Lars « wiederholt Lietzeneier am Schmie low -

s « e gesucht Hobe , zuletzt am 2. Mai 1921 . Während des Suchens
habe sich Lars « etwa 200 Meter von ihm entfernt , als plötzlich aus
einem Gebüsch ein Schuß gefallen sei . Lar ' e habe laut aufgeschrien
und sei zu Boden gestürzt , während er . Rehfeldt , aus Angst , eben -

falls getroffen zu werden , sich im Schilf des Schwielowsces versteckt
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Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Fron ! .

„ Ein ausgezeichneter Vorschlag . " pflichtete Jordan bei .

„ Ich beglückwünsche Sie, " beeilte sich der Präfekt zu be -

merken .

„ Die Sache wird allerdings nicht ganz leicht sein, " erklärt «

der Arzt , „ da das Medium doch bisher einem anderen Willen

Untertan und gehorsam gewesen ist Es wird nun vor allem

meine Aufgabe sein müssen , es von dem Willen , dem es bisher

ergeben gewesen ist , freizumachen und es mir selbst unterzu -
ordnen . Ich hoffe , daß das Experiment dennoch gelingen
dürfte , da der Patient sich nur mehr in einem leicht som -
nolenten Zustand befindet . Ich muß die Herrschaften jedoch
gleichzeitig um vollkommene Ruhe ersuchen , da die nötige Kon -

zentration , deren ich bedarf , sonst nicht zustande kommen
kann . "

Mit diesen Worten hatte sich Doktor Jordan einen Stuhl

herangeholt , Richard Faltin , der noch immer völlig apathisch
dasaß , sich gegenübergeseßt und begann hierauf die vorhin

angedeuteten Striche zu ziehen , wobei er den Blick starr , streng
und stechend auf das Medium gerichtet hielt .

. . Alles , was Sie erregt hat , ist jetzt verschwunden, " sagte
der Arzt langsam , jedes Wort voll betonend . „ Es war nur

ein Traum , in dem Sie sich befunden , und es war ein Irrtum ,

daß Sie ihn für Wirklichkeit genommen haben . Werden Sie

jetzt ruhig ! Die Beklemmungen und Behelligungen , unter

denen Sie zu leiden batten , schwinden vollständig . Ich merke

es Ihnen an , wie Sic ruhiger , friedlicher werden und sich
wieder . wohl fühlen . Atmen Sie weniger heftig und ganz
gleichmäßig . "

Als Doktor Jordan die ersten Striche absolviert hatte ,
durchlief ein Zittern den Rumpf des Patienten , dann erging
sich dieser in heftigen Zuckungen , so daß der Arzt in Gefahr
geriet , von den wild ihm entgegenschnellenden Extremitäten
getroffen zu werden . Er schob daher seinen Stuhl zurück ,
stand nun in vorgeneigtcr Haltung vor Faltin und sprach
drängend und beruhigend auf ihn ein .

„ Der Aermste . . flüsterte der Dankdirettor , „ welche
Schmerzen er leiden mag , .

„ Er wehrt sich . . ". erklärte Garbislander .

„ <3egen wen ? " fragte der Präfekt neugierig .
„ Er ist bisher einem anderen ergeben gewesen . . . Der

Wille jenes Menschen . . . "

„ Welches Menschen ? " fragte der Bankdirektor . „ Was

für eines Menschen ? "
„ Der ihn verführt , in dessen Auftrag Richard Faltin das

Geld gestohlen hat . . . "

„ Ich denke die ganze Zeit über nach , ob Faltin am Ende
der Verführung eines Kollegen zum Opfer gefallen ist . . . .
Aber ich traue die Tat keinem von unseren Angestellten zu . . "

sagte Direktor Roos .
„ Der Wille des Menschen , den wir noch nicht kennen .

fuhr der Schriftsteller mit gedämpfter Stimme fort , „ der Wille ,
der über den Patienten noch immer regiert , muß wirkungslos
und unschädlich gemocht werden . Was Doktor Jordan jetzt
vornimmt , ist die sogenannte Austreibung , ein Wort , das Sie

wohl schon des öfteren gehört haben werden . Früher einmal

hat man sie bei Hexen und Besessenen anp . ewenbet . Faltin
ist ebenfalls besessen / Bon dem nun , der ihn besitzt , muß er

befreit werden , das ist es , was Doktor Jordan anstrebt . Bis

der Patient sozusagen neutralisiert ist , wird der Arzt dahin

gelangen , seinen eigenen Willen ihm zu oktroyieren . . . Es

wird nicht mehr allzu lange dauern und der junge Mensch
wird so weit sein . . flüsterte der Schriftsteller , der in -

zwischen , während er diese Erklärung abgegeben , den Hypnoti »
seur und sein Medium nicht einmal für die Dauer einer Se -

künde aus den Augen gelassen hatte . „ Sehen Sie nur , wie

er sichtlich ruhiger wird ! " rief er mit unterdrückter Stimme .

„ Run wird er bald ganz schlaff und müde werden und Doktor

Jordan zu Willen sein . Im übrigen scheinen wir es mit

einem ganz ausgezeichneten Medium zu tun zu haben . "
„ Wie genau Sie über diese Dinge Bescheid wissen . . . "

bemerkte hier voll Anerkennung Herr Ljubatschow .
„ Das kommt daher , weil ich , ohne selbst Medizin studiert

zu haben , für diese Dinge stets ein starkes Interesse emp -

funden und mich auch experimentell intensiv mit dieser Wissen -

schaft befaßt habe , die von vielen noch immer für Humbug
gehalten wird . . . " sagte Garbislander , während die Stimme

des Arztes noch immer durch den Raum hallte , wobei die

langen , dunklen , über Gebühr gedehnten Bokale einander

ohne Unterlaß folgten .
Der Patient war ruhiger geworden , das Atmen , das

beängstigend geklungen hatte , ging nunmehr nicht mehr stoß -

weise , sondern still und gleichmäßig vor sich, und auch die be -

gleitenden Rasselgeräusche hatten aufgehört : Arme und Beine

verharrten unbeweglich und schnellten nicht mehr nach vorn
dem Arzt gegen den Leib , der endlich , nachdem er noch eine
Weile schweigend gewartet hotte , sich aufrichtete und erst jetzt
seine Stirn , die gerötet und infolge der Anstrengung mit

Schweißperlen bedeckt war , mit dem Taschentuch abtrocknete .

„ Run sind wir so weit . . . " sagte er . tief atmend .

. . Können wir demnach mit dem zweiten , wichtigeren Teil

des Programms beginnen ? " fragte Garbislander .

„ Es ist kein leichtes Stück Arbeit gewesen, " bemerkte der

Präfekt voll Anerkennung .
„ Ich muß die Herren abermals um vollständiges Still -

schweigen bitten , und zwar weniger um meinetwillen , als

wegen des Mediums , das in der gegenwärtigen Verfassung
wieder allen äußeren Einflüssen zugänglich ist . . Der

Arzt nahm zum zweitenmal aus dem Stuhl Platz , den er vor

den Patienten hingeschoben hatte . „ Denken Sie jetzt aus -

schließlich daran , daß Sie einschlafen sollen . . . " sagte er .

„ Run sangen Ihre Lider an , zuzufallen . . . Run sind sie

�schon geschlossen . . . Die Augen werden immer müder , die

Deckel zucken immer mehr . . . Das Zwinkern nimmt zu . . .
�Sie spüren eine im ganzen Körper sich ausbreitende zu -

nehmende Ermattung . . . Ihre Arme schlafen ein . . . Von

der Schulter abwärts schreitet ein Gefühl der Taubheit bis in
l die Fingerspitzen . . . Jede , auch die leiseste Emysindung

erstirbt . . . Riebt wahr ? In Ihren Deinen , die Sie nicht
! rühren können , sitzt eine schwere Dumpfheit , die es Ihnen un -

möglich macht , auch nur die Sohle aufzuheben . . . Das

Schlafbedürfnis wird immer stärker . . . Sie können nicht

mehr widerstehen . . . In Ihrem Kopf breitet sich ebenfalls
das Gefühl schwerer Dumpfheit aus . . . Ihre Gedanken

verlieren sich. . . . Jetzt schlafen Sie . . . "

Jordan machte eine kleine Pause : dann wies er das

Medium an , dessen tiefe , regelmäßige Atemzüge deutlich hör -
bar waren : „ Versuchen Sie es doch , die Augen zu öffnen . . . "

Faltins bleiches Gesicht zuckte und wetterleuchtete : er ballte

die Fäuste und streckte die Finger wieder gerade . Seine

Augen aber blieben geschlossen . Doktor Jordan erfaßte seinen

linken Arm und hob ihn wagrecht aus : der Arm verharrte ,
ohne herabzufallen , in dieser Lage .

( Fortsetzung folgt . )



habe . Nach einiger Zeit sei er dann quer durch den Wald nach
dem Fahrweg Petzow —Mittelbusch gegangen und auf diesem Wege
sei dann plötzlich Herr v. Kähne gerade von der Stelle im Walde
aus auf ihn zugekommen , von der einige Minuten vorher der Schutz
gefallen war . Kähne habe ihn dann gefragt , ob er Lietzencier ge -
sucht und ob er einen Schrei gehört habe , was R e h f e l d t beides
verneinte , worauf Kähne wieder in den Wald zurückgegangen fei .
Der Zeuge bekundet weiter , daß sich dieser Vorfall am Abend des
2. Mai ISSI gegen �9 Uhr zugetragen habe und daß er bisher
aus Angst vor dem Schloßherrn von Petzow keinerlei Bekundungen
und Anzeigen gemacht habe . Auf Grund dieser Aussage fand am
letzten Montag an Ort und Stell « ein Lokaltermin statt , bei
dem neben dem Potsdamer Untersuchungsrichter auch Oberstaats -
anwalt Dr . Pfaff , erster Staatsanwalt Gerlach , sowie Karl
v. Kähne und R e h f e l d t zugegen waren . Bei seiner noch -
maligen eingehenden Vernehmung wiederholte Rehfeldt , auch Herrn
v. Kähne gegenüber , alle Angaben , die er bereits vor dem Krimi -
nalbeamten gemacht hatte . Kähne bestritt die Richtigkeit dieser
Darstellung auf das Entschiedenste und behauptete , daß er Rehfeldt
noch nie begegnet sei und ihn zum ersten Male sehe . Auf Grund
des Ergebnisses des Lokaltermins wurde gegen den Schloßherrn
auf Petzow die Borunkersuchung wegen Totschlags eingeleitet . Von
seiner Festnahme hatte man zunächst abgesehen ; am Dienstag nach -
mittag erfolgte dann jedoch seine Berhaflung und Ucberfützrung in
das Potsdamer Untersuchungsgefängnis .

Sturmsthäöen .
Im Gebiet von Groß - Berlin sind besonder ? zahlreiche

Bäume umgebrochen worden . So legte der Sturm in der

vergangenen Nacht gegen 4 Uhr auf der Charlottenburger Chaussee
nahe dem Kleinen Siern einen großen Baum nieder , der beim

Fallen die OberlcitungSdrähte der Straßenbahn bcschä -
drgte und den Fahrdamm sperrte . Die Fcuerivehr mußte das

Hindernis wegräumen . — Besonders hat der Sturm in den ö st -
lichen Stadtteilen gehaust . Hier hat er in der Weichsel »,
Grünberger , Wühliich - , Gärtner - , Simplem » , Boxhagener , Gryphius - ,
Mirbach » , ProSlancr und Pctienloferstioße teils die Bäume ent -

wurzelt , teils umgeknickt . Andere ähnliche Meldungen
liegen vom Forckenbeckplotz und au ? Stralau vor . In
Marienfelde an der Ecks der Berliner Straße und Kaiserallee
stürzte ein Baum quer über die Straße . Auch am Friedrich -
Wilhelm - Platz und in der Gelieusiraße in Lichterfelde hauste
der Sturm ähnlich . — Ein alter Kastanienbaum , der eine Zierde
de « Platzes vor der Kirche in H e r in S d o r f bildete , wurde durch
den hefligen Wind ebenfalls umgeworfen . Er zerriß die

Tclegraphcndrähte und zertrümmerte die F e n st e r
des gegenüberliegenden Hauses . — Auf dem Dache des Hauses
Eberswalder Straße 34 riß der Sturiir cineu Schorn stein um
und warf ihn in den Hof . Zum Glück sind in allen Fällen keine
Menschen zu Schaden gekommen .

»
Infolge schweren Unwetters in Polen ist , wie das Danziger

Telegraphenamt milieilt , der größte ? eil der Fernsprech »
leituiigen mit Posen , Bromberg , Warschau , Thorn . Graudenz
und Könitz gestörr worden . Auch zwei Berliner Leilungen sind
zwischen Czcrck und Könitz belriebsunsähig . Gestört sind ferner je
eine Verbindung mit Hamburg , Elbing und Königsberg . Warschauer
Telegramme erleiden ebenfalls Berzogcrung .

Wjlü - West m öerlin .

Ein Jeuergefecht aus der Siratze .
Ein an gewisse amerikanische Detektivfilme erinnerndes Feuer .

gefecht auf offener Straße , bei dein der Verfolgte von Kriminal¬
beamten durch mehrere Schüsse getötet wurde , spielte sich vor

einiger Zeit im Norden Berlins ab . Zwei Brüder , Karl und Max
Schmidt , wurden längere Zeit von der Staatsanwaltschaft gesucht .
Sie sollten nunmehr verhaftet werden .

Da beide schon als sehr gewalttätig bekannt waren
und sich auch im Besitze von Schußwaffen befanden , nahm
der Kriminalbetriebsassistent W e n z k e , der den Auftrag hotte ,
die beiden Brüder zu verhasten , fünf Beamte zu seinem Schutze mit ,
als «r die Beiden in dem Lokale ihres Vaters in der Seeftraße ver -
haften wollte . Kaum hatten die Beamten das Lokal betreten , als
der ollein anwesende Max Sch . mit einem mächtigen Satz aus dein
Fenster fpran g_und die Müllerstraße entlang lief . Än der Ecke
der Oudenardener Straße drehte er sich um und gab aus einer
Parabellumpiftole mehrere Schüsse auf die Beamten ab ,
ohne jedoch zu treffen . Als Sch . auf den Ruf der Beamten „ Hände
h o ch " wciterschoß , schaffen auch die Beamten mit dem Erfolge , daß
S . von mehreren Kugeln getroffen zusammensank und
zwei Tage später verstarb . Plötzlich kam ein junger Mann in
blauem Anzüge angelaufen und schoß seinerseits wiederholt auf
die Beamten / die sich zurückziehen mußten , da sie zum Teil ihre
Munition verschossen , zum Teil Ladehemmungen hatten Nachdem
sie neue Munition und weitere Verstärkung geholt hatten , stöberten
sie den vermutlichen Angreifer , Karl Schmidt , den Bruder des Ge -
töteten , in einer Laube auf und nahmen ihn , der angesichts der
drohenden Pistolenmündungen jeden Widerstand aufgab , fest . Bei
ihm wurde eine Parabellumpistvle gefunden , während die
Beamten bei dem getöteten Mar Schmidt zwei Pistolen fanden .

Der verhaftete Karl Schmidt hatte sich nunmehr vor der
Ferienstrafkammer des Landgerichts 1 1 1 wegen Gefangenen -
befreiung , Wider stände ? gegen die Staatsgewalt
und unbefugten Waffentragens zu verantworten . Das
Gericht folgte den Ausführungen des Verteidigers , Rechtsanwalt
G r ü n w a l d , der unter Beweis stellte , daß offenbar eine Per -
sonenverwechselung vorliege und verurteilte den Angeklagten ledig -
lich wegen unbefugten W a f f en tr agen s zu tz Monaten
Gefängnis .

Mistionendiebstähle .
Für zw ei Millionen Mark Seide erbeuteten Ein -

brecher am hellen Tage in einem Konfektionsgeschäft in der Schützen -
ftraße S9. Der Betrieb wurde am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr
geschloffen . Als man ihn am Montag morgen wieder aufmochte ,
entdeckte man . daß Einbrecher in der Zwischenzeit 2100 Meter Crepe
de Chine , 1000 Meter Kaschmir und 300 Meter Crepe Marecon , im
ganzen für 2 000 000 M. , gestohlen hatten . Die ganze Ware ist
S . B. gezeichnet und war in große Musterkoffcr gepackt . Nach den
Feststellungen der Kriminalpolizei haben die Verbrecher den Gc -
schäftsschluß beobachtet und sind schon eine halbe Stunde später ans
Werk gegangen . Um 8 % Uhr hat die Pförtnerfrau beobachtet , wie
die Koffer , wie sie glaubte , von Angestellten des Betriebes weg¬
geschafft wurden . Die Einbrecher hatten die Tür zu den Räumen
trotz ihrer Sicherung erbrochen . Auf ibro Ergreifung und die
Wiederherbcischaffung der Beute ist eine Belohnung von 10 000 M.
ausgesetzt . Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt Kriminalkommissar Hoppe im Zimmer 93 des
Polizeipräsidiums , Hausanruf 432 und S84 , entgegen .

Eine besondere Dreistigkeit bewies eine andere Kolonne , die in
der voroergangenen Nacht eine Konfektionswerkstatt in der
Weißenburger Straße heimsuchte . Auch hier versuchten die
Verbrecher zunächst durch die Tür einzudringen , fanden hier aber
unüberwindlichen Widerstand . Jetzt kletterten sie an der Regenrinne
bis zu den Geschäftsräumen im ersten Stock empor und verschafften
sich durch Zertrümmerung einer Scheibe Eingang . Von innen
öffneten sie endlich die Tür und schafften nun ihre Beute , für
S00 000 M. Stoffe aller Art , durch die 5) austür auf die Straße
hinaus und von dort mit einem bereitgehaltenen Ponyfuhrwerk in
der Richtung nach der Senefelderstraße zu weiter weg . Für die
Wiederherbeischafsung des gestohlenen Gutes ist eine Belohnung
von 5 0000 M. ausgesetzt . Mitteilungen zur Aufklärung sind an
Kriminalkommissar Drag er , Dienststelle U. 1. 20, Zimmer 133 ,
Anruf 490 , zu richten .

Das Reichsherbergsverzeichms ist im Verlage des Verbandes für
deutsche Jugendherbergen , Geichäftsstelle Hilchenbach i. Wests . , er -
schienen . Es umfaßt über 1300 Jugendherbergen aus dem
ganzen Reiche und der Südmark mit allen Einzelheiten , gibt Auf -
fchluß über die Benutzung der Jugendherbergen , über Karten
und Führer der einzelnen Wandergebicte , über Fahrpreis -
ermäßigungen und ähnliches mehr . Das Verzeichnis , ein
Buch von fast 200 Seiten , ist durch alle Buchhandlungen oder un -
mittelbar von der Geschäftsstelle zu beziehen . Der Preis ist 15 M. ;
für Postgcld und Packung 3,35 M. ( Nachnahme 2,25 M. mehr ) . Die
Zahl der Jugendherbergen ist von 700 im Jahre 1919 auf zurzeit
1300 gestiegen . Während im Jahre 1919 K0 000 Gäste in den Her -
bergen übernachteten , waren es im Jahre 1921 nicht weniger als
502 000 .

Eine Kleinhandelsmesse ohne Kleinhandel . Die Einzel -
handelSgemeinscbaft Groß - Berlin teill mit : . Von
einem Ausschuß , der sich Messeausschuß nennt , wird Berlin mit
Prospekten überflutet , die zu einer . Berliner Kleinhandelsmesse "
vom 4. biS S. Olcober in der „ Neuen Welt " einladen . Der Klein -
bandet steht diesen Bestrebungen vollkonimcn fern und eiachtet die -
selben sogar als schädlich . Da in dem Prospekt der Glauben er »
weckt wird , als ob seitens des Herrn Oberbürgermeisters und des
Magistrats von Berlin die tatkräftige Unterstützung für diesen
Zweck angeboten wurde und da nach unseren Jnsormalionen dies
nicht den Tatsachen entspricht , so hallen wir es für unsere
Pflicht , dies zur Kenntnis zu bringen . Zweifellos handelt eS sich
in diesem Falle lediglich um ein rein kaufmännisches Unter -
nehmen zwecks Ausnutzung der Räume der Neuen Welt . "

Die Leiden der Tugend unserer Kriegsopfer . Ueber dieses
Thema spricht am Freitag , den 21 . Juli 1922 im Kaiser - Friedrichs -
Zelt , Berliner Straße 88 ( am Wilhelmsplatz ) der Vorsitzende des
Gaues Brandenburg Großmann in einer von der Ortsgruppe
Charlottenburg der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefaugcncr
einberufenen Versammlung .

Hroß - öerliner parteinachrichten «
Heule , Mittwoch , den Ist . Iuli :

t7 . Abt . 7 Uhr bci lünchnur , Triftstrabe , Sitzung sämtlicher Bezirkssührer ,
Betriebavertrauenslcutc und Elternbciräte . Fahnenlisten sind abzurechnen .

4l . Abt . 7 Vj Uhr im Patzenhofer - Ausschanl , Fidicinstr . 2—3, Mitgliederver -
sammlung . „Reichemietcuaesetz " . Ref . Ecnoste Fclgentreu .

83. Abt . Tcmpelhos . Der Ausflug findet am Sonnabend , den 22. d. M. , statt .
Abfahrt vom Bahnhof Dtariendorf um 3,53 Uhr nach Dahlewih , von dort
zu Fuß nach Blankenfelde zu Schräder . Nachzügler werden bei dem näch»
stcn Zug in Dahlewitz erwartet . Eefangvcrein und Jugend sind eingeladen .

Morgen , Donnerskag , den 20 . Iutt :
132. 2lbt . Blankenburg . 8 Uhr im Lokal Klug , Dorfstraße , Zahlabend . „ Das

Reichsmietcngcfctz .
Zungsozialisten . Grugpe Schöneberg ' Friedenau . 7H Uhr bei Groß , Eedan -

ftraße 17, Forlsetzung des Rotheuau - Abends . — TemPelhof - Mariendorf .
7lh Uhr im Lokal von Radzuweit , Temgelhof , Werder - , Elke Knnigrinden »
straße . Bunter Abend . Gäste willkommen . — Gerippe Britz . 7 Uhr pllukt -
lich im Jugendheim , Ghauffeestr . <8 II, Jugendfeier . — Räntgenthal Zeper -
»iik . Abend » 8 Uhr Mitgliederversammlung bci Marx . Thema : „ Der
Kampf um die Republik " . Ref . Genosse W. DrllgcmiUlrr .

«
A' . bcitsausfchvß . Freitag 5 Uhr Sitzung im Landtag , Zimmer 51, Prinz .

Albrecht - Straße . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbund der Kriegsbefchädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhintcr -

bliedencn . Bezirk Zentrum . Nächste Versammlung Donnerstag , den 20. d. M. ,
abends 8 Uhr , Restaurant Weife , Neue Friedrichstraße 18.

Die Zachsthule für femmechanisthe Technik
Am 28. o. M. würbe im Hause des Vereins Deutscher Ingenieur -

im Beisein einer großen Anzahl von Vertretern femmechanischer
Firmen sowie von Vertretern des Handelsministeriums , des Reichs -
Postministeriums , des Eiscnbahnzentralamts und des Magistrats
Berlin ein Berein „ Fachschule für feinmechanische
Technik " E. V. gegründet .

In der Dcrsammlung wurde betont , daß zurzeit in der ge -
samten feinmechanischen Industrie ein empfmdlickzer Mangel an gut
vewgebildetm technischen Angestellten herrsche , dem auch in Zukunft
durch die bestehenden Schulen nicht abgeholfen werden könne , da
diese in der Hauptsache auf den Maschinenbau eingestellt seien
und daher den Bedürfnissen der feilmicchanischen Technik nicht ent -
spräckzen . Der Verein soll nunmehr einen Z u s a m in e n s ch l u ß
sämtlicher Firmen herbeiführen , die sich mit dem Bau von
mechanischen , elektrischen , optischen und akustischen Apparaten , In -
sttumcnten und Geräten aller Art beschäftigen und in erster Linie
die finanziellen Mittel zusammendrinsscri , die zur Er -
richtung und Unterhaltung einer eigenen Jndustriefachschule von
genügender Leistungsfähigkeit erforderlich sind . Es sind bereits
Bßträge in solcher 5? öhe gezeichnet worden , daß die Schule im derbst
dieses Jahres eröffnet werden kann . Die Stadt Berlin wird hierfür
geeignete Schulräume einschließlich der vorhandenen Tamm -
l u n g e n und Laboratorien zur Berfügung stellen . Die In
demselben Gebäude betriebene städtische Abendschule wird Mecha -
nikeril Gelegenheit bieten , sich für den Besuch der neuen Fachschule
vorzubilden .

Da es sich hier um «in neues Gebiet des technischen Unterrichtswesens
handelt , für das die Lehrmittel und Unterrichtsmethoden zum
großen Teile noch fehlen , wurden gleichzeitig verschieden ? Fach .
ausschüsse zur Ausarbeitung geeigneter Unter -
richtsvorlagen gebildet .

In den Boriwiid des Vereins wurden ausschließlich Direktoren
und Generaldirektoren der prominentesten Firmen der einschlägigen
Industrie gewäblt

Zu dieser Gründung ist folgendes zu bemerken :
Artikel 147 der Reichsversassung bestimmt , daß private

Schulen als Ersatz für öffentliche Schulen der Genehmigung
des Staates bedürfen und den Landesgesetzen unterstehen .
In dem von der vorstehenden Mitteilung betroffenen Fall handelt
es sich zweisellos um den

Ersah einer öffentlichen Schule ,

denn die fachwisscnschofiliche Ausbildung der technischen Angestellten
für so umfangreiche und wirttchaftlich bedeutungsvolle Industrie -
zweige ist nicht mehr eine Ang. llegenheit des privatwirtscizaftlichen
Interesies der in Frage kommenden Bettiebe . Es handelt sich al ' o
um eine Schule , deren Errichtung und Untsrholiung ebenso wie die
der bestehenden Maschinenbau - und höheren Maschinenbauschulen
Sache des Staates und nicht eines solchen Unternehmerveroins wäre .

Aus der Anwesenheit von Vertretern des Preußischen Handels -
Ministeriums und einiger Reichsbehörden bci den Besprechungen ,
die zur Gründung des gewissermaßen als Patronatsherrn geltenden
Devcins geführt haben , wird man schließen müssen , daß die Ge »
nehmigung des Staates erteilt wird und daß demgemäß die Bedin -
gungen erfüllt worden , die Artikel 147 als Voraussetzung dieser
Genehmiguna festlegt . Es will uns aber doch scheinen , als ob die
zuständige Aufsichtsbehörde , das preußische Handelsministerium
bzw . dessen Vertreter , insbesondere hinsichtlich der Zusammen -
setzung des Vorstandes übersehen hätten , daß nicht nur
die Arbeitgeber , sondern unter Umständen auch die auf dieser
Schule sich künftig ihre Existenzgrundlage schassenden Arbeit -
nehmer das Bedürfnis haben könnten , auf die Gestaltung und
Entwicklung d: r Lchrpläne und der Unterrichtsmethoden Einfluß
zu gewinnen und daß man deswegen ihre Interesfenverlretung ,

die Berufsorganisalion der kcchnlfchsn Anges ! . : ll ! cn .

auch hätte mitreden lassen können .
Es gibt doch schließlich nicht nur einen Artikel 147 , sondern

auch einen Artikel 165 in der Reichsversassung , und wenn auch die
Berufsvcrbönde dcr technischen stsnaestellten . der Werkmeister usw .
nicht in der Lage sind , den Staatsbehörden die materielle Sorge
um derartige kostspielige Schulen abzunehmen , wobei freilich der
Stadt Berlin die Stellung der Echulräume , Laboratorien und

Sammlungen überlasten wird , so sollbcn sich diese dadurch noch nicht
allzu vertrauensselig dazu verleilen lassen , den maßgeblichen Ein -
fluß auf das Geschick einer solchen Schule allein in diese segen -
spendenden Hände zu legen . Wir bezweifeln gar nicht , daß die
Träger der in dem Bericht genannten Namen hervorragende Sach -
verständige auf den in Betracht kommenden Sondergebieten der
Technik sind : aber in Fragen der Unterrichtsmethoden , der Aus -

Gestaltung der Lchrpläne , auch der Auswahl der anzustellenden
Lehrer dürften die Techniker selbst manchen sachkundigen Vertreter

stellen können , ganz abgesehen davon , daß man der Mitarbeit dzr

Schulfachmänner auch nicht wird entratcn wollen . Wir sprechen
deshalb die bestimmte Erwartung aus , daß das zuständige
Ministerium von seinem Aufsichtsrecht in diesem Sinne noch
Gebrauch machen und in die bereits gebildeten Fachausschüsse
auch Vertreter der Arbeitnehmer berufen wird .

WirtslHaft
Ein Warenhauskonzern .

Unter den trustartig aufstrebenden Konzernen spielt der Rudolf

Karstadt - Konzern dadurch eine interestante Rolle , daß er sich

von der Warenvertcilung aus immer mehr in die Produktion er -

streckt . Es ist das «in Vorgang , wie er in langsamerem , dafür

organischerem Tempo auch bei den Konsumgenostenschaften zu beob -

achten ist . Auch sie versuchten zunächst , die Reibungen der Waren -

Verteilung für ihre Mitglieder auszuschalten und drangen von

da aus in die Produktion vornehmlich solcher Waren ein , die

als Massenartikel in Betracht kamen . Wollen aber die Konsum -

genossenschaften die gemeinwirtschaftlich « Regelung

der Verteilung und der Produktion , die Herstellung für den eigenen ,

fest umgrenzten Berbraucherkreis unter Ausschaltung prioattapita -

listischen Gewinnes , so ist bei dem kapitalistischen Derteiler - Konzern

natürlich der Profit die Triebfeder der Zusammenfassung von

Betrieben . Daneben freilich spielt das Bestreben eine Rolle , inner -

halb des eigenen Jnterestenkreises alle Reibungen und unnützen

Zwischengewinne auszuschalten , um die Warenverteilung zu ver -

billigen und die Konkurrenztraft gegenüber anderen Untcrnehmun -

gen zu steigern . Der Warenbesitz , die Verfügung über geeignete Ein -

kaufs - und Derkaufsorganifationen , nicht zuletzt auch die andauernd

starke Nachfrage bci steigenden Preisen haben dem Worcnverteiler ,

dem Kaufmann , gerade in der Zeit der Geldentwertung eine gre . ße

ökonomische Macht verliehen , die sich nicht nur in steigenden Ge -

Winnen ausdrückt , sondern auch in einer außerordentlich starken Zu¬

nahme der Handelsgeschäfte und damit der Kausleut «, ein Vorgang ,

der volkswirtschaftlich als ungesund anzusehen ist . Dl « gleichen

Tatsachen aber und die Schwierigkeiten bei der Wvrenbeschaffung

durch die Diktate der Kartelle ließen die Möglichkeit und das

Streben nach einem Zusammenschluß entstehen , der sich die Vor .

teile des Warenverteilers zu eigen macht und die Hemmungen

beim Warenbezug , die knappe , unregelmäßig « Belieferung .
die willkürlichen Preisfestsetzungen durch Produzentenkartelle nach

Möglichkeit ausschaltet .
So dürfte der Werdegang des Karstadt - Konzerns zu erNSren

sein , über dessen gegenwärtigen Stand von fachmännischer Seit « An -

gaben bekannt wurden . Vor etwa 2 Jahren wurde die Firma

Rudolf Karstadt , «in « offene Handelsgesellschaft , in ein « Aktien -

gesellschast verwandelt und mit einem Stammkapital von 40 Mil -

lionen Mark ausgestattet . Schon damals verfügte sie über 40

Waren - und eigen « Kaufhäuser . Seitdem begann eine Erweite -

rungspolitik , die neue Kapitalbeschaffungen notwendig machten , so
daß jetzt der Konzern über 250 Mill . Mark Stammkapital
verfügt . Eine Reihe von Unternehmungen wurde angegliedert ,
unter anderem erwarb man Beteiligungen . So erhöhte sich die

Zahl der Warenhäuser auf 4 3 in 42 Städten . Sechs davon sind in

Hamburg . In Berlin , Chemnitz , Plauen und Münster i. W. be -

finden sich die Einkaufshäujer .
An Fabriken hat die Gesellschaft sieben erworben , und zwar in

Berlin ( Wäsche - und Schürzenfabrikation sowie Konfektion von

Modewaren und Kinderkleidern ) , zwei in Bocholt ( Baumwoll -
spinnevei und - Weberei vorm . S . A. Wetzl u. Sohn und Bunt .

weberei vorm . Gebr . Braunschweig ) , je eine in Stettin ( Herren -
und Knabenkleiderherstellung ) , Auerbach i. V. ( Gardinenfabrik vorm .

Fränkel u. Hering ) , und Essen ( Fabrikate von Etiketten und Druck -

fachen , Papiergroßhandlung unter der Firma Walter Kleestadt ) .
Beteiligt ist der Konzern an folgenden Unternehmungen :
Heymann u. Felsenburg A. - G. , Pelzwarenkonfektion , Berlin ,

Rauchwaren A. - G. , Hamburg und Leipzig , „Bietri " A. ° G. für Par -

fümerie - und Seisenfabrikation , Altona , Emma Bett «, Bud u. Loch -
mann A. - G. , SpezialHaus für Kinderkleidung , Berlin , „ Patria "

Bersichenmgs - A. - G. , Köln , Vogtländische Kongreß - und Madras -

weberei A. - G. , Oelsnitz , sowie Gebr . Hartoch , Düsseldorf . Außerdem
öesitzt der Karstadt - Konzern nicht ausgewiesene stille Beteiligungen
an der Berliner Tamenkonfektionsfirma William Herz u. M. I .

Meyer und an der Herrenkonsettionsfirma Spicker u. Co. , Berlin .
Das Erweiterungs Programm sieht Neubauten in

Hamburg , Wandsbeck und Wilhelmshaven vor . auch in Duisburg
soll der Bau eines Warenhauses geplant fein . Weitere Pläne werden

vorerst noch vorsichtig angekündigt , sollen aber zurzeit schon dicht
vor ihrer Durchführung stehen .

Hier spielt sich also eine Horizontal , und Dertitalkonzentration

ab , die um so interesianter ist , als sie im Gegensatz zu der in letzter

Zeit üblichen von der Industrie ausgehenden Zusammen -

ballungen steht . Der gewallige Bau und die große räum -

liche Ausdehnung des Betriebes lasten noch ' kein Urteil

darüber zu , ob er beweglich genug ist , die Stürme einer Krise

an Warenmarkt zu überstehen . Die Tatsache aber , daß die hohen ,
dem Verbraucher abgenommenen Absatzpreis «
ein derartiges Eindringen der Händlergruppen in die Produttion

ermöglichten , ist ein deutlicher Hinweis auf die gewaltige Macht der

Verbraucher , die , von ihnen selbst planmäßig angewandt , dazu füh -
ren muß , daß die Verbraucherorganisationen sich mehr und mehr der

Produktion bemächtigen . Rur muß man sich dieser Macht bewußt
werden und die eigene Kaufkraft den eigenen Genosienschaftsunter -

nehmungen zuführen , anstatt sie dem privaten Unternehmerprofit
des Händlerkapitals und seinen Kapitalsinteressen dienstbar zu

machen .

Die Sachlieferungsabkommen krelen in Sraft .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Das Wiesbadener Hauptabkommen vom 6. 10. 21 und dos

Ruppel - G i l l e t - Abkommen vom 13 . 3. und 3. 6. 22 weiden nach
einem Uebereiukommen der deutschen und der französischen Regierung
vom 20 . 7. d. I . zur Auwendung gelangen . Von diesem Tage ab
gilt deshalb für die Reparationslieferungen au Frankreich , soweit
sie siir den Wiederaufbau der zeistörle » Gebiete bestimn » sind , der
freie Vcrtebr nach Maßgabe deS Cuntze - BemelmanS - AbkommenS
vom 2. 6. 22 .

Ausgenommen vom freien Verkehr sind gewisse in einer be -
sonderen Liste zusammengestellte Waren , für die das Verfahren de «
Wiesbadener Abkommens gelten wird . Mit Durchführung des
letzteren ist der R e > ch s k o m m i s s a r zur Ausführung von Aufbau -
arbeiten in den zerslörteu Gebieten beaustragt worden .

Zur Ausführung des freien Verkehrs mit Frankreich und de »
Wiesbadener Abkommens sind zwei Bekanntmachungen erlassen
worden , die im ReichSanzeiger veröffentlicht werden .

DZicder höhere Ulargarlncpreije . Die erst kürzlich ermäßigten
Margarinepreise sind bereits mit dem gestrigen Tage wiederum
um 7 M. je Pfund auf 58 —69 M. erhöht worden .



Die Annahme der Schutzgesetze .
Im gestrigen Abendblatt gaben wir einen Vorbericht über die

Abfuhr , die der deutschnationale Abgeordnete B a z i l le von unserem
Redner und vom Sprecher des Zentrums , Fehrenbach , erlitt .
Hier folgt der ausführlichere Bericht .

Nachdem sich der Entrüstungssturm gegen die frechen schwarz -
weißroten Provokationen Bazillcs etwas gelegt hat , nahm das Wort

Abg . Keil ( Soz . ) :
Die Hetzrede des Vorredners veranlaßt mich zu einigen Bemer -

kungen , vor allem , weil er sich dazu berufen fühlte , sich als Repräfen -
tant von Ordnung , Sitte und Moral vorzustellen . Ich mach ? ihm
nicht zum Vorwurf , daß er französischer Abstammung ist , daß er sich
regelmäßig als württembergischer Beamter einen Jahresurlaub zu
Reisezwecken nach Frankreich hat geben lassen , daß er sich mit Hilfe
der Deutschen Botschaft in Paris die Zulassung zur Universitär Gre -
noble hat geben lassen . Als Herr Vazille ins politische Leben ein -
. est , war er sungiibrral , einige Zeit später nationalliberal , nach der
Revolution hat er es vorgezogen , ins deutfchnationale Lager zu
wechseln . ( Hört , hörtl links . ) In Rücksicht auf seine besonderen
französischen Sprachkenntnisse ist er im Oktober 1914 zum Präsiden -
ten der deutschen Zivilverwaltung der Provinz Limburg ernannt
worden . Als solcher hat er feine ordnungmäßigen Bezüge weit/r
bezogen und dazu während des ganzen Krieges eine Tageszulage von
40 Mark . ( Hört , hört ! links . ) Für die Entgegennahme dieser Bc -
züge ist ihm im August 1916 das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen worden . ( Stürmische Heiterkeit links . ) Im Fe -
bruar 1917 ist er mit dem württembergischen Wilhelms -
kreuz dekoriert worden . ( Heiterkeit links . Abg . H e l f f e r i ch ver -
läßt unter stürmischen Zurufen der Linken den Sitzungssaal . )

Im Dezember 1918 ist er nach Württemberg zurückgekehrt , wobei
ihm attestiert wurde , daß er sich tapfer — versorgt hat mit Lebens -
Mitteln , die für die deutschen Truppen bestimmt waren . ( Lebhaftes
Hört , hört ! und stürmische Pfuirufe links und in der Mitte . Ruf
links : Etappenschwein ! )

Am 1. Februar hat er sich wieder für den württembergifchen
Staatsdienst gemeldet und gebeten , ihm von da ab fein Gehalt aus -
zuzahlen , was auch geschah . Inzwischen war er Abgeordneter
geworden imd antwortete bei einem Ersuchen um Rückäußerung , daß
er sich am 1. Februar dem Ministerium zur Verfügung gestellt habe ,
es aber angenehm empfinden würde , wenn er eine Kanzlei bekäme ,
um in feiner Tätigkeit als Abgeordneter nicht zu sehr behindert zu
sein . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Noch zehn Monaten stellte sich
durch einen Zufall heraus , daß der Abgeordnete Bazille , ohne
Dienst zu tun , neben seinen würtlembcrgischen Bezügen seine
Bezüge bei der Zivilverwallunq Belgien ohne Kenntnis seiner vor -
gesetzten Behörden sich hat weiter zahlen lassen . ( Stürmisches Hört ,
hört ! und Pfuirufe von den Kommunisten bis zum Zentrum . )

Ich habe dem Herrn Abgeordneten Bazille bei seinen Angriffen
auf die Republik und den Reichskanzler mit voller Ueberlsgung zu -
gerufen : „ Sie sind e in Betrüger ! " Diesen Ausdruck halte ich
aufrecht ( Lebhafter Beifall links . Präsident Lobe rügt diesen
Ausdruck . )

Das württembergische Arbeitsministerium ersuchte im Februar
die Ziviloerwaltung um Aufklärung . Monatelang keine Antwort ,
und fchließlich nach einem Mahnschreiben die Mitteilung , dos Schrei -
den fei unauffindbar . ( Hört , hört ! links . ) Nach einem er -
n e u t e n Schreiben rmd einer neuen Mahnung wieder keine
Antwort und nach zehn Monaten die Erwiderung , die Angelegen -
hsit fei dem Reichsamt des Innern übergeben worden . Die
Entscheidung werde mitgeteilt werden . lAbg . Höltein : „ Das war
wohl Herr Minister Koch ? " — Abg . Koch : „ Nein , das war ich
nicht ! " ) Derjenige , der alle diese Dinge entschieden hat , war der
Staatssekretär Lewald . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . )

1920 kam dann endlich die Entscheidung , daß der Reichsminister
des Innern nachträglich damit einverstanden ist , daß die von dem
Oberamtmann Bazille überhobenen Bezüge als einmalige
Entschädigung für seine der Zivilverwaltung nach dem
Ausscheiden geleisteten Dienste anzusehen sei .
kLachen und stürmische Zurufe links . l Von dieser Arbeit hätte Herr
Bazille seiner vorgesetzten Behörde Mitteilung machen müssen .

Im übrigen aber ist in den Reichsakten — die a u cb nicht zu
finden sind — vermerkt , daß Herr Barille solche Dienste nach
feinem Ausscheiden nicht geleistet hat . ( Lebhaftes Hört , hört !
links . )

Charakteristisch für die Moral des Herrn Bazille ist noch folgen -
des : Juni 1914 nahm er in seiner Eigenschaft als Beamter an einer
Sitzung eines Fachschulrates teil und fuhr dorthin mit dem Auto
eines Teilnehmers . Trotzdem reichte er eine Rechnung über
Fahrtkosten 2. Klasie «in . �Stürmisches Hört , hört ! bei der Mehr -
heit . Da sich Herr Bazille hier als Moralheld aufaespielt hat . war
es notwendig , ihm diesen Spiegel vorzuhalten . ( Stürmischer Beifall
und Händettatschen links und in der Mitte . )

Abg . Febrenbach ( Z. ) . : Was der erste Redner hier geleistet hat ,
erfordert auch von meiner Partei eine energische Zurück -
Weisung . ( Zustimmung . ) Die Situation im Deutschen Reiche
ist daß auch die schärfste Opposition sich verpflichtet fühlen sollte ,
in Tönen zu reden , die sich wenigstens einigermaßen mit dem An -
stand verstehen . In den weitesten Kreisen hat Verständnis für den
Ernst der Situation Platz gegriffen . Wir dachten , die Gesetze zum
Schutze der Republik in ruhiger Weise erledigen zu können . Aber
das , was wir setzt gehört haben , dieses Gist ist nicht hervorge -
kommen im Moment der Uebereilung (Stürmisches „ Sehr wahr ! " ) ,
es ist präpariert in sorgfältiger Arbeit , um es
hier zu verspritzen .

Haben Sie ( nach rechts ) diese Rede Ihres Fraktionskollegen
angehört ? ( Rufe rechts : Jawohl ! ) Sind Sie imstande , diese Rede
mit Ihren Empfindungen gutzuheißen ? ( Rufe b. d. Deutsch -
nationalen : „ Jawohl ! " — Stürmische Pfuirufe von den Kom -
munisten bis zum Zentrum . )

Glauben Sie mit diesen Tönen , mit diesem Gift und dieser
Galle eine Reinigung in Ihrem Parteilager herbeizuführen ? Wenn
irgendwo scharfe Worte gegen Sie gefallen sind , so waren sie her -
vor gerufen durch die Art , wie S i e geredet haben . Ich de -
neide Sie und Ihre Parteiangehörigen nich : und auch nicht darum ,
wie Sie glauben , draußen Propaganda zu machen . Ich bin aber
der Ueberzeugung , daß es noch Leute gibt , die für diese Art des
Kampfes kein Verständnis haben , und daß es auch Leute
unter Ihnen geben wird , die nach dieser Art der Auffüh -
rung in Ihren Reihen zu sitzen nicht mehr im -
stände sind . ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Emminger ( Bayer . Vp. ) : Den Gesetzentwurf über die
Bereitstellung von Mitteln zur Durchführung der Maßnahmen zum
Schutze der Republik nehmen wir an . Das Amnestiegesetz
lehnen wir ab , ebenso den Gesetzentwurf über die Pflichten der
Beamten zum Schutze der Republik und das Gesetz zum Schutze
der Republik . Auch für den Gesetzentwurf über die Schasfung
eines Reichspolizeiamtes können wir nicht stimmen .

Abg . Slrescmann ( D. Vp. ) : Die Rede des Abg . Emminger hat
llezeigt , daß er und seine Freunde die Nerven nicht verloren haben .
Um so bedauernswerter ist daher , daß der Abg . Bazille solch
eine Rede gehalten hat . Welch ein Abstand zwischen Herrn
Duringer und ihm ! ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Rede des Abg .
Bazille mußte Ocl ins Feuer gießen .

Der Entwurf des Gesetzes zum Schutze der Republik bereitet
rnemand Freude . Cr ist aus deck Not geboren , aber gewisse Be -
denken , wenn auch lange noch nicht alle , sind beseitigt worden .
Wenn wir wahrnehmen , daß gegen Sie ( nach links ) parteiisch vor -
gegangen wird , dann werden wir unsere Stimme dagegen erheben
und für Abhilfe sorgen . ( Gelächter links . ) Stimmen wir für das
Gesetz , so wn wir es . weil wir den Zustand willkürlicher Anwen -
düng der Verordnung durch das Gesetz beseitigen wollen , für das
dann aber �auch die unbedingte Gewißheit objektiver Anwen -
Kirng gewährleistet « erden muh . Wir bedauern , daß unsere

Wünsche zum Staatsgerichtshof nicht in Erfüllung gegangen sind ,
hoffen aber , daß er keine Parteiurtelle fällen , sondern objektiv
Recht suchen und Recht sprechen wird . Der Kampf um die Staats -
form Hot in dieser schweren Not der Zeit zu schweigen . Die
Höhere Rücksicht gebietet , ihn ruhen zu lassen . ( Lebhafter
Beifall . ) Diesen Aufruf richten wir an das ganze deutsche
Volk . ( Beifall bei der Deutschen Volkspartei . )

Abg . Eisenberger ( Bayer . Bauernbund ) billigt den Grund -
gedanken der Vorlage , die er aber ablehnt , weil sie zu sehr in
die bundesstaatliche Selbständigkeit eingreift und im besonderen die
Justiz und Polizeihoheit der Länder verletzt .

Abg . kocnen ( Komm. ) : Die Rede Bäzilles war ein offizieller
Vorstoß gegen den Reichskanzler , wie die Rede Helfferichs
ein Vorstoß gegen Rathenau war . Die Nationalisten werden
wieder frech ; der Vorsitzende der Deutschnationalen Fraktion hat
gegen die Abgg . Höllein , Remmele und andere Strafantrag gestellt ,
weil sie den Abg . Helfferich aus dem Reichstag verdrängen wollten .
Der Staatsanwalt hat aber wegen der Immunität der Abgeordneten
das Ermittlungsverfahren während der Session abgelehnt . Ich habe
aber schon eine Vorladung bekommen . Das Gesetz ist
schlechter als die Verordnung . Darum müssen wir es ablehnen .

Abg . henke ( U. Soz . ) wendet sich zunächst gegen die kommu -
nistischen Phrasen und fährt fort : Eine solche verantwortungslose
Politik machen wir nicht mit . Wir wissen , daß zum Schutze der
Republik auch die im Bürgertum vorhandenen republikanischen
Kräfte mobil gemacht werden müssen . Der Fortschritt , der im
Gesetz zum Schutze der Republik liegt , kann nur böswillig ver -
k a n n t werden . Die Reaktion kann nur durch den Zusammenschluß
des Proletariats niedergekämpft werden . Wir waren zu diesem Zu -
sammenschluß bereit , während die Komunisten dagegen arbei -
t e t e n. Ihnen ( zu den Komm . ) wird bald die Puste und den Mos -
kauern die Lust ausgehen , Ihnen noch mehr Geld für Ihre Dumm -
heiten zu geben .

Die Rede des Abg . Bazille hat erneut die Notwendigkeit eines
wirksamen Schutzes der Republik bewiesen . Von den
Volksparteilern , diesen anlackierten Republikanern , ist ein Schutz
der Republik nicht zu erwarten . Die Koalitionsparteicn haben
leider beim Schutz der Republik völlig versagt . Wir versprechen uns
von dem Gesetz zum Schutz der Republik vor allem außerpoli -
tische Erfolge und damit eine günstige Beeinflussung unserer wirt -
schaftlichen Verhältnisse . Der wirksamste Schutz der Republik ist
die Arbeiterschaft : ihrer wirtschaftliche Not muß daher ge -
steuert werden , wozu eine vernünftige Finanzpolitik unerläßlich ist .
Wir waren bereit , zum Schutze der Republik sogar in die
Regierung einzutreten , aber wir bleiben eine revolutio -
näre Partei und werden den Klasienkampf weiterführen . ( Beifall
bei den U. Soz . )

Abg . Bazille ( Dnat . Vp. ) wendet sich unter fortdauernden
Zwischenrufen der Linken gegen die Kritik , die seine Vorredner an
seinen Ausführungen geübt haben . Von den Behauptungen des
Abg . Keil , der als württembergischer Arbeitsminister der Vorgesetzte
des Redners ist , sagt er , daß sie alle unwahr sind . Die von
Belgien mitgenomencn Nahrungsmittel habe ich selbst gekauft ,
unberechtigte Bezüge habe ich nicht erhalten . Dann soll ich eine
Automobilfahrt gemacht und trotzdem eine Eisenbahnfahrt liquidiert
haben . Ich mußte selbstverständlich dem Chauffeur
Trinkgeld geben . ( Stürmische anhaltende Heiterkeit bei der
Mehrheit . )

Abg . keil ( Soz . ) : Von den von mir mitgeteilten Tatsachen hat
Herr Bazille auch nicht ein Tipfelchcn wegzudisputieren vermocht .
Die Richtigkeit meiner Angaben kann Herr Bazille nicht b e st r e i -
ten . lieber die Einzelheiten seiner Verfehlungen wird an a n d e -
rer Stelle zu sprechen sein . Sobald alle Einzelfälle geprüft
sind , wird das Difziplinarversohren eingeleitet . Es ist ein Gebot
der politischen Reinlichkeit und der Notwehr , solchen Moralhelden
die Maske vom Gesicht zu reißen und sie zu entlarven als mora -
lisch verkommene , politische Brunnenvergifter .
( Beifall links . Stürmische Pfuirufe rechts . )

Es folgen dann die A bst i m mu n g e n über den G e s e tz e n t -
wurf zum Schutze der Republik , über die wir an anderer
Stelle gesondert berichten .

Die zu Beginn der Sitzung ausgesetzte Abstimmung über den
Antrag der Koalitionsparteien , einen Untersuchungsausschuß zur
Prü ' ung der gegen die Reichswehr erhobenen Anschuldigungen und
die Art , wie der Reichswehrminister diese Beschwerden erledigte .
wird jetzt vorgenommen und ergibt die Annahme des An -
träges .

öranöenburgischec Sezirkstag .
Gemäß Z 22 des Bezirksstatuts beruft der Bezirksausschuß den

diesjährigen ordentlichen Bczirksparteitag zum 19. und
20. August nach Berlin , Abgeordnetenhaus , Prinz - Albrecht - Str . ö
( Saal 8) mit folgender vorläufiger

ein :
Tagesordnung

1. Geschäfts - und Kassenbericht ( Beitragsregelung ) . Bericht -
erstalter Wilh . Krüger , Rich . Schmidt .

2. Die politische Lage und der deutsche Parteitag . Referent :
Genosse Otto Wels .

3. Wahl der Delegierten zum Parteitag in Augsburg .
4. Anträge . »
ö. Sonstiges .

Die Wahl der Delegierten erfolgt noch § 26 des Bezirksstatuts
entsprechend den an die Unterbezirke ergangenen Mitteilungen .

Anträge an den Bezirkstag sind bis spätestens 12. August an
untenstehende Adresse einzusenden .

Wegen Quartierbeschaffung wolle man gleichfalls diese Adresic
benutzen .

»■

Der Bezirksausschuß unseres Bezirksverbandes beruft zum
Sonnabend , den 19. August , vormittags 11 Uhr einen

Bezirksbeamkenkag

nach Berlin , Abgeordnetenhaus , Prinz - Albrecht - Str . ö ( Saal 8) ein .

Tagesordnung :
1. Zweck und Aufbau des Bezirks - Beamtenwerbeausschusses . Re¬

ferent : Leiter der Zenttalstelle Gen . Herin . Wäger - Bcwlin .
2. Die Beamtenrechtsgesetzgebung im Reich . Referent : Gen .

Stcinkopf , MdR .
3. Wahl der Mitglieder für den Bezirkswerbeausschuß .

Zur Teilnahme an dieser Tagung sind die parteigenöstischen
Beamten aller Verwaltungsorgan « der Reichs - , Staats - oder Ge -

meindeverwaltung berechtigt , einschl . Lehrer .
Ortsvereine , ' in denen Bcamtenwerbeausschüste bestehen , werden

ersucht , in Gemeinschaft mit den parteigenöstischen Beamten mindc -
stens einen Vertreter zu entsenden .

Ortsvereine , in denen Werbeausschüste noch nicht gebildet , die
Voraussetzungen dafür aber vorhanden sind , werden ihren Vertreter
am zweckmäßigsten in der Mitgliederversammlung bestellen .

Die Kosten für die Delegation tragen , soweit die Delegierten
selbst dazu nicht in der Lage sind , die delegierenden Ortsvcreine .

Die Konferenz muß pünktlich 11 Uhr beginnen , da um 6 Uhr
der Bezirkstag im gleichen Saal « zusammentritt .

Mit Parteigruß
Der Bezirksausschuß .

I . A. : Wilhelm Krüger ,
Berlin SW . 68 , Lmdenstr . 3.

Es folgen dann die Abstimmungen über das Amnestie -
g e s e tz und das Gesetz über die Pflichten der Beamten
zum Schutze der Republik , über die « ir im Zusammen -
hang mit der Abstimmung über das Gesetz zum Schutze der Re -
publik berichten .

Bei der dritten Beratung des Reichskriminalpoli -
z ei g es e tz e s verweist

Abg . Simon - Franken ( U. Soz . ) zur Begründung der Notwen -
digkeit des Gesetzes auf eine Zeitungsmeldung , wonach die beiden
Rathenau - Mörder kurz vor ihrer Entdeckung schon Fühlung mit
Münchener Helfern genommen hatten , die sie mit falschen Pässen
über die tschechische Grenze schassen wollten .

Abg . Hamm ( Dem. ) legt gegen diese „politische Brunnenvergif -
tung " des Vorredners Verwahrung ein .

Ueber die Abstimmung berichten wir ebenfalls an anderer Stelle .
Mit großer Mehrheit wird dann in der dritten Beratung

die Vorlage über die Bewilligung von 75 Millionen Mark zum
Schuhe der Republik angenommen

Der ersten Beratung eines Antrages der Mittelparteien auf
Aenderung des Strafgesetzbuches ( Maßnahmen gegen
Sprengung der Versammlungen ) , der nachträglich ein -
gebracht wurde , widersprechen die Kommunisten .

Präsident L ö b e schlägt vor , diesen Antrag auf die Tages -
ordnung einer neuen Sitzung zu setzen . Durch den Einspruch der
Kommunisten wird das unmöglich gemacht .

Präsident L ö b e schließt um 1�6 Uhr die Sitzung und beraumt
eine neue auf 946 Uhr an .

*

In der neuen Sitzung wurde gegen den kommunistischen Ein -
spruch , der nicht ausreichend unterstützt war , beschlossen ,
auf die Tagesordnung einer neuen Sitzung den Gesetzentwurf gegen
Versamlungssprengung zu setzen .

Präsident L ö b e beruft die nächste Sitzung auf 6,25 Uhr ein .

*

Auf der Tagesordnung der neuen Sitzung steht als erster
Punkt der vom Abg . Stresemann ( D. Vp. ) und Genossen beon -
tragte Gesetzentwurf auf Einführung eines neuen Paragraphen 107s
in das Strafgesetzbuch . Beantragt wird die Ueberweisung an den
Rechtsausschuß .

Abg . Soenen ( Komm. ) : Auf Grund der Verordnung des Reichs -
Präsidenten hat der Bremer Senat die unabhängige „ Bremer
Arbeiterzeitung " verboten ( Bravo ! rechts ) . Der neue Paragraph
wird auch nur gegen die Arbeiter angewendet werden .

Abg . Dr . Levi ( U. Soz . ) : Um die Durchführung des Gesetzes
muß Schritt für Schritt in jeder Stufe noch Jahrelang gekämpfl
werden , bis die Bureaukratie gelernt hat , es gegen die anzu -
wenden , gegen die es sich richtet . Der Bremer Fall ist
ein Skandal für die Republik . Gegen solche Verhöhnungen der Re -
gierung kann nur mit Gesetzen vorgegangen werden . Die Diszipli -
narmaßnahmen genügen nicht , um mit solchen starrköpfigen
Lumpen von Beamten fertig zu werden . Wir beantragen , auch einen
Antrag von uns , der gesetzgeberische Abhilfe schaffen ' will, mit dieser
Beratung zu verbinden und an den Rechtsausschuß zu überweisen .

Bremischer Gesandter Dr . Rebelthau verteidigt die
Maßnahmen des bremischen Senats damit , daß die sozialdemokra -
tische Presse sofort nach dem Erlaß des Reichspräsidenten lebhafte
Angriff « gegen den Senat gerichtet habe , weil er angeblich
die Verordnung sabotiere . Der Bremer Senat l ?at an dem Gesetz .
eifrig mitgearbeitet und ihm z u g e st i m m t. Am letzten Freitag
hat der Senatspräsident nachgewiesen , daß zwei oder drei Vereine
aufgelöst seien , daß weitere Untersuchungen im Gange seien , aber
noch kein ausreichendes Material geliefert hätten . Die „ Bremer Ar -
beiterzeitung " hat diesen Bericht des Senatspräsidenten aufs schärfste
kritisiert und die Unterstellung , es sei mit betrügerischen Be -
richten gearbeitet worden , in einer Form gebracht , die eine Ver -
ächtlichmachunq des Hauptes der Bremer Bürger ,
s ch a f t war . ( Stürmische Heiterkeit ini ganzen Hause . ) Ob dieses
der Anlaß war , die Nummer zu beschlagnahmen , kann ich nicht
sagen .

Abg . henke ( U. Soz . ) : Der Bürgermeister Bremens hat sich in
der Bürgerschaft nicht genügend gegen den Vorwurf verteidigen kön -
nen , daß der Senat die Verordnung des Reichspräsidenten nicht
hinreichend gegen Vereine , wie den „ Stahlhelm " und den
Schutz - und Trutzbund und gegen Wafsenfunde angewendet hat . Der
bremische Senat ist reaktionär und betteibt eine reaktiv -
näre Polittk .

Bremischer Gesandter Dr . Rebelthau erttärt , daß die
Verfassung in Bremen nach jeder Richtung hin geschützt wird . ( Lärm
links . )

Der Gesetzentwurf wird zusammen mit dem Antrag Levi
an den Rechtsausschuß überwiesen .

In allen drei Lesungen wird dann ein Initiativ - Gesetz -
entwurf angenommen , der die Entschädigung der Reichs -
tags ab geordneten auf monatlich 10 000 M. festsetzt . — Nach
Erledigung einer großen Anzahl von Petitionen erhält das Wort

Abg . Dr . Skresemann ( D. Vp. ) : Einer alten Tradition ent -
sprechend , möchte ich im Namen aller Mitglieder des
Hauses dem Herrn Präsidenten den Dank aussprechen für die Lei -
tung der Verhandlungen . ( Allseitiger Beisoll . Die Abgeordneten
erheben sich von ihren Plätzen . ) In wilderregten Sitzungen hat er
durch Takt , Energie und Humor verstanden , das Haus immer wieder
zusammenzuführen . Oft ist er der Dolmetscher der Empfindungen
des Haules und des ganzen Volkes gewesen , wenn er in
wichtigen Momenten , wo Deutsche in unser Heimatland zurückkehrten
oder von uns getrennt wurden , oder unseren deutschen Brüdern in
Oesterreich die Gefühle der Sympathie ausdrückte . Für all das
danken wir Ihnen , Herr Präsident . ( Lebhaftes Bravo ! )

Präsident L ö b e dankt für die freundlicyen Worte .

Der Präsident wird ermächtigt , die nächfte Sitzung je noch
der innen - und außenpolitischen Lage , spätestens aber am
17 . Oktober , einzuberufen . Schluß 7Vj Uhr .

Jugenüveranstaltungen .
Heute , Mittwoch , den 19 . Juli :

Achtung , gaffiererl Heule abend Markenausoabe fUr die Monate Juli und
August . Die Marlen mllsscn unbedingt heute abgeholt werden . Ausgabe nur
in der Zeit von b —7 Uhr .

Friedrichs ' elbe . Jugendheim Berliner Str . 4t , Vortrag : „ Das alte Rom
und sein Untergang " . — Ecsundbrunnen . Jugendheim Semsindeschul « Goten -
durgcr Etr . 2, Vortrag : „ Die Theorie des modernen Sozialismus " . — Itaulo -
darf . Jugendheim Gemeindeschule Adolsstr . 25, Bortrag : „Einfithrung in die
Naturgeschichte ". — Ranlsdors - Slld . Iugcndl ) e>m Restaurant Sanssouci , Vor -
trag : „Entslehuna der Arbeiterjugendbeweguna " . — Lichtenberg . Jugendheim
Parlaue 10, Vortrag : „Entwicklung der Erde " . - - Mahlsdars . Jugendheim
Gcmeindcsckiule Waldersecstrahc , Vortrog : „Ferdinand Lassalle ". — Prcnzlancr
Vorstadt . Jugendheim Demeindeschule Danziger Str . 2Z, Vortrag : „Geschichte
der proletarischen Jugend " . — Schöncberg III. Lindcnhos . Jugendheim Lokal
von Flinte ! . Beffemerstrast «, Vortrog : „Die Geschichte der deutschen Arbeiter -
bewegung " . — ttSpcnicker Viertel . Iugenddcim Gcmeindeschule Wrangetstr . 128,
Vortrag : „Heinrich Heines Leben und Werke" . — Treptow . Iugcnddeim
Elscnstr . 8, Diskussionsadend : „Rechte und Pflichten der Mitglieder " . — Besten .
Jugendheim Kantinenroum der Baugewerkschule , Kurfltrstcnstr . 41, Leseadcnd :
„ Vom Beter zum ttämpfer " .

Briefkasten üer Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder sllr den Brics -
kastin bestimmten Anfrage siige man « inen Buchstaben und eine Nummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 8,

1. Hof parl . links , vor . Schrifistltcke und Verträge sind mitzubringen .
Ursula , llindergärten sind angegeben im Adreßbuch für IM , Band 3,

Seite 147. Für Ihr Kind wäre der nächstaelhgcn « der K' udergartcn des
Fröbelvcreins , Dicffenbachstr . 3S. — H. R. 1«». HLndlcr empfehlen wir nicht :
wenden Sie sich an das Mtinzkadinett im Kaifer - Friedrich - Mufeum in Berlin .

St. I . R. 12. i Zur Kündigung bedllrsen Sie der Zustimmung des Mieteini »
gungsamtes . Wenden Sie sich daher an dieses Amt snicht Wohnungsamt ) . —
K. T. 8. Nein .

A. 1. Wenden Sie sich an das Rcichswonderungsamt , Berlin NW. 6,
Lulsenstr . 81», Abt . jl ,



Deutsdier MetallatliEilerverbanil. Verw. Berlin
Den Mitgliedern zur Nachricht , dag

unser Kollege , der Schlosser

Mit, . 8p0lll,vl ?
am Iß. d. M. aestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet Donners -

tag , den SV. Juli , nachmittags SV- Uhr,
im Krematorium Banmschulcnweg .
Kiesholzstraße , statt

Rege Beteiligung erwartet
IS2/ » Die Ortsoerwaltung .

WKlilisMIlslllM ' WNl
l/er «altiinzz !le!!e Berlin N 54, Linienstraße 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . < Uhr
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835,836 .
Donnerstag , 20 . Znlt , nachm . 5 Ahr ,
in der Sihnlaula , Weinmeisterstr . 10 17

Versammlung �
aller Kollegintieu und Kollegen

ans den Knopfdetriebcn .
Tagesordnung : l. Stellungnahme

~u unserer Lohnverhandlung . 2. Branchen
angetegcnhciten .

Alle Kolleginnen und Kollegen müssen
vertreten sein.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Donnerstag . 20. Juli , abends S Uhr .
im Gewerkschastshaus . Engeluser 24/25

( großer Saal ) :

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : l. Bericht vom
Gewerrschaslskongreß . 2 Bericht Uder den
Stand der Verhandlungen Uber den
Manteltarif . 3. Verbands - und Branchen -
augelegcnheiten . 4. Verschiedenes .
JMF " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt

Donnerstag , den SO. Juli :

BtflBöjgn - BetttoüeRsmöniiK -
Mserenzeil :

Autogen ' und Elektroschweißer :
Abends 7 Uhr, im LokrU von Jlcu *
mann , Gubener Str . 45.

Eetriehe für gelochte Bleche sowie
Bauschlosser Berlins und Umg . :
Abends 6 % Uhr, bei Schwarz , Keidel
straße 3v.

Chirurgische Branche ; Nachmittags
5 Uhr, im Lokal von Hummel , Sophien�
straße 5.

Vrahtarheiter : Abends 7 Uhr, bei
Bieberstein , Adalbertstr . 59.

Eisenformer und Berufsgenossen :
Abends K' /z Uhr. bei Natz . Maxftr . 12

Eisenkonstruktions - , Fahrstuhl «
und Signalbaubetriebe : Abends
7 Uhr, bei Oama , Schlegelstr . 9.

Eisen «� Revolverdreher und «drehe¬
rinnen sowie Rundschleifer : Abds.
7 Uhr, in der Schulaula » Koppenplatz 12.

Elektrornonteure und Helfer : Abds.
7 Uhr, in der Schule , Auguststr . 6«.

Emallllerer : Abends 6 Uhr, bei Hofe ,
Weberstr . 6. Vertrauensleute unü
Betriebsräte : Vortrag des Kollegen
Iackiewicz über Betrlebsrätesragen .

Clold - und Silberarbeiter : Nachm.
5xli Uhr, im Dresdener Garten ,
Dresdener Str . 453.

TZraveure und Ziseleure : Nachm.
5 Uhr, im Alexandriner , Aiexam
drinen str. 87a, Saal 4

Gürtler , Kronenschlosser und
Kronenklehtpner ; Nachm. 5 Uhr, im
Reichenberger Hof , Reichenberger
Straße 147.

Hilfsarbeiter : Abends 7 Uhr, bei Earus »
Boltastr . 37.

Hobler , Bohrer , Stoßer , Fräser
u. weibliche Berufsangehorigen :
Abends ß' /s Uhr, im Sitzungssaal des
Verbandshaufes , Linienftr . 88/85.

Kesselschmiede : Abends 7 Uhr, im
Lokal von Varleben , Burgdorfstraße .
Ecke Wildenowstraße .

Klempner : Nachm. 5Vz Uhr, im Ge
werkschastshaus . Engelufer 24.

Alaschinenschlosser : Abends 7 Uhr,
im Rofenthaler Hof , Rosenthaler
Straße 11/12.

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Eicher und Eicherinnen : Nachm.
5 Uhr, im Gewerkschaflshaus , Engel -
ufer 24 ( Saal l).

Met alldrucker : Nachmittags 4V, Uhr, im
Geivsrtfchaftshaus . Engelufer 24.

Metallformer und Berufskollegen :
Nachrn Uhr, im Lokal von Müller ,
Schönleinstr . 6.

Metall - , Revolverdreher und «dre *
herinnen : Nachm. 5 Uhr, bei Heinfe ,
Grünauer Straße 17.

Metallschleifer und Galvaniseure
Nachm. 5 Uhr, im Dresdener Gesell -
schaflshaus . Dresdener Straße 116.

Schmiede : Abends 7 Uhr, bei Meetlen
bürg . NavenLstr . 6.

Schnittarbeiter , Stanier . Presser ,
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr, in der Schulauia ,
Weinmeisterstr . 16

Schraubendreher : Abends 6 Uhr, bei
Ehlert . Kottbuser Straße «9.

Schwarzblech « , Eisenmobel « und
Mdbelschloßbetricbc : Abends ? Uhr,
bei Wollschläger . Adalbertstr . 21.

Stromerzeugende Industrie und
Kommunale Betriebe : Abds. e' /aUHr,
im Lokal von Plitz , Schicklerstr . 13.

Walzwerk - , Blei - und Drahtkabel -
sow' . e Papierrohrarbeiter und
«arbeiterinnen : Abends 6 Uhr, bei
Schulz , Eiisabethstr . 30.

" Werkzeugmacher , Werkzeug¬
schleifer und Harter : Abds . 6 Uhr,
in der Schulauia . Gipsstr . 23a.

Wickler , Isolierer , Impragnlerer ,
Koüektorbauer , Batterie » und
Elementenarheiter : Abends 7 Uhr,
bei Döhling . Brunnenstr . 79.

NM? " Diese Konferenzen finden regel .
mäßig an jedem dritten Donnerstag
im Monat in den oben aufgeführten
Lokalen statt . Mitgliedsbuch und
Vertrauensrnännerkarte sind am Saal -
e ingang vorzuzeigen .

Die Vertrauensmänner - Konferenz der
Einrichter und Revisoren fällt aus .

Achtung t MelsSmiede � » 00 !

vonnorslog . 20 . 3uli , abends 6 Uhr ,
bei vorleben , Bucgsbocfftrafte , Ecke

fflilbcnoroftrafic ;

3SF " Sitzung
der Koiiimissionsmitglieder .

Freitag , den 21. In » , nachm . 5 Uhr ,
in der vranerei SSnigstadk , Schön -

fiauser Allee 1(1 11:

Branchenversammlung
der Bauschlosser und der Betriebe

für gelochte Bleche .
Tagesordnung : >. Bericht der

Branchenlommission . 2. Aufstellung des
Lohnlarifes für Monat August . 3. Ber -
schiebenes .
WS? " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
122/7 Die 0r » » o « rwo » t « og .

Ztsststdeat .
(5ckZll!pie!KZli;)

Opesetten - Gastsp .
TäglV/tVhr :

Die beiden

Nachtigallen
Deutsch . Theat .
/Va* Potasch und

Perlmutter
Mi. ?' / ?: Potasch

u. Perlmutter

Kamtnerspiele
8: Der Raub der

Sabinerinnen
Gastspiel Kugo Thimig
vom Wiener Burgthei
Mi. 8: Der Raub

d. Sabinerinnen
GastspielHugoThimigvom

WienerBni�thsaler.

( tr . Schanspielh.
( Karlstraße )

Vit : Die Maschi¬
nenstürmer

Mi. 7' /z: Die Ma-
schinenstürmer

Volkshühns
Tägl . T/j Uhr ;

Ro�rtonE ! Bertram

Theater i. d.

Königgrätz. Str .
8; D. wunderlich .
Geschichten des
Kapelim . Kreisler

Kotnödienhaus
u. i „Gretchen "

Berliner Tb .
7 45; Madame Flirt

Lessing - Th .
Sommerspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

Oeridiiiilpattkamm
GEOt. KöBStler -Hi.

Sommerspielzeil
Allabendl . RUhr :

' .Die ersfE fiadit "

Ttieater M ßsieos
( Rose - Theater )

5 Uhr : K o n z e r t
V/t U. ; Dorns Resil

Central -TliEatBr
u. Eiö PradiMel

Intlmei liieaier
3: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Mi öüEreti. -Hi.
8 Uhr : Die Mädels

von Davos

iioiißs Voiksüieator
u�Die ersfE GeiiE
SctiiI!Er-I!i.C!!ar!i)i.

8 Uhr ;
Die kl . Sünderin
Von Jean Gilbert .

Tll. a. WiSlüIO! .
7' / . Uhr ;

Verliebte Leute

IhEatEnieiWESfEOi
8 Uhr : Italien

Ballett • Stagione
Jieana Leonicoif

Urania
8 Uhr :

Prof . Goerke : Die
malerische Mark

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Eine Em

M BeUng

Komische

73/4 Oper 73/4

Dsr Msistsr
voinMoDlüiarlrß
atfEnbadis Lienesieb,

Reichshallen - Th.
Allabendl . V/7 Uhr

Stettiner

Trianon Th .
Täglich 8 Uhr ;

Moral
Tl]ß3t. a. Kött!iiis .Tor
Kotlbus. St.6(idcritzpl.t507?)
Jeden Abend 7Vz U. ;

Gastspiel

Frsyersleip-
ziger Sänger

Am 24.
Progr. -Wethsel

Blülhsen-Ronzert
I-Auq:: Wieder-

anfielen dar
Elits - Sänger.

Dönhoff-

Brettl
UtoU' /iU .

B>SÄ! I
sariEtE -SpiElplaii

Mn gestattet !

Patente zz
ingJaegsrSDr . Brssicnsr
Berlin, üitsdiincrStraßs106c.
BmdiüreundBeratunggratis

Seilioer Piaiei-
Theater

Kastanienallee
Täglich :

QiEPriDzeiilDV. IIil
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten .

Beginn S Uhr.

Eich , Schleiflack ,
Mahag . , Kirichh .

SslEiteiiMWEk
BiMIIMIIIIIEk
Wclmsalans
K' jten
Klubgarniluien
Standiiliren
Einiclmöbel

Große Auswahl
Enorm billig! Prsise

MödelhitüS

Bans LaoDtrt
Berlin N 54

Lothringerstr . 55
a RosenthalerPl .
Vkibsiiiiull 8-5.

GPdlPlll . VDMfl !
BokllnZBi. Unilentlk. Z

i» Bei ilatoi
Von

Kurt Groltewltz
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bölschc

br. 12M. ,geb . l8M.

�Zinn
Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. s*
tauft z. Engrosprriir
Schamow, Lange Str. 35

am SthlesisdienBahnhof
Lange StraBe 90. Laden.

toliaslnidit
»onUairmitlh-Prefeuorra

A. Grotjahn
cid G. Radbruch

II WIMIg für l |
)|Eheleiit3 , Herzte II
• • andHebnmmen • •

Preis 4, —MK.

BudihandlungVoralrts
Berlin SW. LIndenstr . 2

RADBRUCH �

Kulturlehre

verschNgnngi
Allgemeine Ortskranken :asse stliukölln .

In dem Inserat in Rr. 314 des Boiwärls
vom S. Juli b. I . muß es nicht heißen :
Die wöchenliichen Beiträge helle » sich
A bei Stägiger Beschäftigung in Stufe 4
auf 22. 88 Mark , sondern in Stufe 9 auf
22. 68 Mark .

Befestigung loser Zähne .
Kronen , Plomben . Zähne
erstktasstae Arbeilen garantiert . -

Spez . : Vollendetste Schinerzlostgteit
eigene nmeriknnische Srsindnng .

Zahnarzt Fat tenstern , Ehariottenitr . 531
Sprechstunden 1t —8, Sonntags 11—12 Uhr.

Meia 81 betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat . SOAfrei . Eisenmobclfahr . Suhl Thür .

Zum Prozeft

SeSen die Sozlalrevoiollonäre In HcsUaa !

Soeben erschien :

G. LELE « VITSCB

Die Eoaiiiliianlc von Samara

( Ein Ecüraß zur „ BantanlläT und „ DemoKraite

der Parle ! der Sozialrevololionäre )

Der Verfasser , Teilnehmer an den Kämpfen der

proletarischen Regierung gegen die kapitalistische
Offensive , schildert auf Grund der Dokumente die

blutige Episode aus dem Jahre 1918

Preis 25. — Mark

Verlad Carl Hoym Nacltf . lonls Cahndlcy , SamdS . 8

faHac Ufnrt fi U Das fettgedruckte Wort 7. hOM. ( zul «ssig
Jcllcb Vi Uli Q. lu . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche |
und Schlalstellenanzeigen das I . Wort itettgedruckl ) 4. 00 M. , jedes !
weitere Won 3. 00 M. Worte mit mehr als lo Buchstaben zählen doppeil ! Kleine Anzeigen W

für die nächste Nummer müssen bis 4' / , Uhr nach - j
mittags in der Haupt - tteschähsslelle des Vorwärts . I
Lindenstraße 3, abgegeben werden . Dieselbe Ist ]

bis 5 Uh

Anzeigen
Berlin SW 68,
wochentags von 9 Uhr vormittags Uhr nachmittags geöffnet 3

Verkäufe
Nähmaschinen für Haus und Echue: -

derei verkauft zu Händlerpreisen Auster ,
Frodenstr . 9, am Hochbahnhof Biilorv -
graße . Rollenborf 8682. _

Staunenerregend ! Wunderbare Neu¬
heiten in Kreuz- , Alaska - , Zobel - und
silberfitchsenl Niesenausmahl aller
Pelzarten zu fabelhaft billigen Som -
merpreisen ! Keine Bersatztvaren . Spe -
ziai - Pelzverkauf im Leihhaus ! War -
chauerstraße 7. � _ _

*

tSipsel aller Billigkeit ! Echte Beiz .
muffen 95 . — an , Kreuzsiichse 285 . — au.
Pelzmarenmegner , Potsdamerstr . 43.
Staunenerregend fvottbilliger Pelzver -
kauf aller erdenklichsten neuen Pelz -
arte ». Nur einmalige Kausgelegeuhett
größerer Posten echter Felle zum Aus -
uchen. 38 . — an echte anteritanifch «
Opossumselle , 68 . —an Damenpelzmäntel ,
Damenpelziacken , Herrengehpelze , Herren -
fportpelze . Eommerpreise . Herren -
raglans Riesenauswahl . Herrentuch -
stosse, Seidenstoffe , Eoidwareu , Stioer -
waren , Brillanten . Keine Bersaßwaren .
Viele andere Gelegenheiten . _

*

2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant ge-
flltlert , 6800 . —, wundervolle Katzen -
sacke 4500 . —, fesche Slinksjacke , Silber -
wolf , Silberkreuzfuchs , billig verfäuftich .
Eroßmann , Beriin - Echäneberg . Kus-
teinerstr . 2, vorn I, Untergrunboahn

Baverifcherplatz . _
*

Sibirischer Krenzsuchs , leiten schon.
575. prachtvoller Silberfuchs 750. außer -
dem Silberwoff , Biauiuchs , gobeifuchs
billig verkäuflich . Gotbmann . Alexan -
brinenstr . 44 ll . Ecke Kommanbanteuftr .

Kreuzsüchle , Alaskafllchse , sämtliche
Pclzarten , spottbillige Sommerpreise .
Keine Lombärbware . Leihhaus Rosen -
Ihaiertor , Linienstraße 203/4, Ecke
Ro senthalerstraße . _ _

_ _ _

*

Achtungt Reu eräffneti Monatsgar -
berobcnhaus , Brunnenstr . 4, l . Etage ,
direkt am Rosenthaler Platz . Kroße Aus »
wähl in Hmettottzllzett , Schillpsern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenen , teils auf Seide gearbeiteten
Frack- , Smoking - , sowie Eutawayanzllgem

Nirgends besser kaufen Sie erst -
klasflgc Anzüge , Paletots , Schlüpfer ,
Cutaways , Covercoats , Streifhosen usw.

uttliberlrefslichcr Auswahl , tonkur -
renzlos dillig . Sämtliche Waren sind
Ersatz für Maßverarbcitnng . Kroße
Pclzwaren - Gcleacnhcftskäufe . Keine
Lombarbmare . Leihaus Brunnenstr . 5,
direkt Noscnlhalertor .

_ _ _ _

•

Leihhaus Fricbrichstraßc 2 tHallcsches
Tors oerkauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - Ke-
legeiiheitskäufe : Sportpelze , Echpelze ,
Katzensacken , Füchse aller Art . Keine
Lomdarbware . -

! Bettwäsche allerbilligst ! Trotz P- »is .
Iffeigcrutig billiger Berkauf durch alle
Abschlußware . Deckbettbezüze von 225. —,

!Kissen 65 —, Laken 125. —, Inlette
' 475. —, Wäschestoffe , Handtücher , Uebcr .
sätiaglaken , Paradekissen , Dimiti , Da»
masi beste Oualitäten . Rätselhaft billig .
Riesenauswahl . Reell «, fachmännische
Bedienung . Aussteuer Sonoerrabatt .
Aeltefte Spczial - Betlwäschefabril , Gräfe -
straße ncununborcißig ( Hasenheidel :
Bruuncnstraße 10, tRosenthalerpIatz ) , *

Bettwäsche billig ! Rcifeniuftct zu de-
sonders günstigen Preisen . Außerdem
Bettbezüge 214 —, Kissen 62 —, Bett -
lakcn 135 . — an . Prima Uebcrschlag »
litten 465. —. Fchcrbichtc Inlette , prima
Wäschestoffe , Züchen , Dimitt , Damast ,
Hanblücher sehr cmpsehienswert . Bett -
wäschcfabrik , Drcsdctterstraße brciunb -
dreißig ( Nähe Prinzcttstraßc ) . Gcöff -
net bis 7.

M- talldctten 300 . —. Chaiselongues
325. —, Pateutmatrotzen , Polsteraus -
lagen , Kinberdrahtbett . Meicke, August -
straße 32a, Quctgcbäube »_

*

Möbel , Bar - ober Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten¬
lose Lagerung . Landwehr , Müller »
straße 7 ( Wedbingplatz ) . _

*

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Rußbanm - Schränke , Vertikow ,
englische Bettstellen , Küchen, Sofas ,
Ruhebetten , Gelegenheitskäufe . Möbel -
haus Kainerling , Kastanicn - Allee 56
tEcke Fehrbcllincrsttaße ) . 2224b

Pianos , Flügel 19 600 an. Raben -
stein , Miinzstraße 10. _

*

Piano , preiswert . Klavicrmacher
Link, Brunnenstraßc 35. '

Maurer , Privat - Zuschneidc -
xanderplatz sEingang Königs -
Tages - , Abendlurse . Herren - ,

amenschneiderei , Putzkurse , Schnitt -
zeichnen . Zuschneiden . Rähturse , Schnitt -
Muster .

_ _ _ _
Heinrich

schule Alex!
graben ) . Tages - ,
Da

. . . . .

Kanfmännisch « Privatschule
Strahlendorff , Sptttclmarkt .

Leihhau » Spiegel , Chausseestraße 7,
perkauft spottbillig erftklasstge Anzüge .
Sätlitpfer . Katzettjackc «, -

- - - - - -

Gchvclze , Füchse aller Art ,
Hardware .

Sportpclzc ,
Keine Lom-

Bandonion billig .
straße 17 ( gewerblich ) .

Dörfer , Kraut -

Ksukgesuche
'« Geschäftsverkäufe

Getragene Frtebensanzllge . große Aus -
wähl , zum Teil auf Leibe , sehr billig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smoktnganziigc . Schnurtnacher . Eialitzcr
Straße 108. Laven . Hochbahn Oranienstr .

Anzüge , Sommcrvalctols , Sommer -
schlüpfcr , Covercoats , Cutaways , Geh-
rockanzllge , Gummimäntel , Hosen , setzt
fttnfzig Prozent billiger . Friedens -
swffe. Keine Lomdarbware . Leihhaus
Roienthalertor . Linieiistr . 203/4, Cckc
Rofenthalerstraße . _ _

•

Kredit — Rat , Gardinen , Madras ,
Siores , Bett » und Diwanbecken . An-
zügo, Schlüpfer , größte Auswahl , de-
qucme An» und Abzahlung , Eisasser -
straße 44 1. nahe Oraniendurgertor . *

Bettwäsche billig bis zum 22. Juli .
enorm billige Ausstcuerwoche . Bdtbe -
zllge 228 . —, 268. —, 345 . —, Kissenbezüge
69. —, 79. —. Bei uns keine unbrauch¬
baren Reklamcbczüge , sondern gute ,
haltbar « Qualitäten . Betilaken 115 . —
an. Bunte Bezüge 330 . —, Inlette
75. —, Handtücher 26 . — an. Bestes

Haustuch für Laken, 140 breit , IIS . —,
Wäschestoffe , Tischtücher , Uebcrschlag -
lakcn , Kissen in herrlichen Garnierun -
gen weil unter Tagespreis , da wegen
riestger Warcneingänge Lager räumen
müssen . Konkurrenzlose Massenatts -
wähl . Streng reelles Angebot . Ber -
liner Bcttwäschefabrikcn , Puttkamer -
straße 1 (Ecke Wilhclmstraße ) ;

" "

gahrradankaus ,
schiiterstraße 78.

höchstzahlend , wtt -

Inftallations - Geschäft , Zentrum , gro-
ßcr Kundeulreis , Telephon , mit Invcn -
tar sofort zu verkaufen . Für Bureau -
und Ausstellungsräume geeignet . Preis
325 000 Mark . Zuschriften unter A. 49,
Hauptcxpcdttion Vorwärts . 22385

Schlächterei , clelirifch , Westen , tausch .
lose Wohnung , Monotsumsatz 200 000,
Spottpreis 139 000. Brehnter , Schöne -
berg , Hauptstraße 9. _

»

Konfitüren , erstklassige Geschäftslage ,
Wohngelcgcnheit , 40 000, Tageslasse
1000. Brehmer , Schönebcrg . Hauptstr . 9.

Kolonialwaren , 20 000, Tageskasse
4000. Zweizimmcrlausch . Brehmer ,
Schöneberg , Hauptstraße 9. _

*

Restanrant , beste Berkehrslage , Woh-
nuno , 50 000. Brehmer , Schöncbcra ,
Hauptstraße 9. •

f, . ■•>. v . . MaiÄL' ThSU • "/r-tnobel

Fahrrabankans�Linicnstr . 19. _ 149St*
Schallplatten , Werl «, höchstzahlenb .

Umtausch . Verleihung . Erste Repara ,
turanstalt . Pietsch , Etrelitzerstr . 47. _

*

Kugellager , Magnete , Vergaser ,
Zündkerzen kauft Pilz , Reinickenborfer .
strasti 93. Hof parterre links .

_ _

Prismengläser kauft Laß. Alexander -
straße 8- .

_ _ _ _ _

Hugo
Deuth -

straßs ll , Buchführuttg . Rechnen , Schrift -
verkehr , Schönschreiben . Deutsch , Kurz -
fchrist , Stolze - Schrey . Maschinettschrciben
auf allen gebräuchlichen Maschinen ,
Uebungsstunben , Diktatstunben , Lehr -
Pläne unentgeltlich . '

Vereekieetenes
Vertrauensvolle Auskunft , Unter¬

suchung , gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausgebildit . Lange -
straße 4, III links , Rahe Schlcstlcher
Bahnhof . Iannowitzdrücke . _ _ '

Vertranensoolle Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Reue Köntn .
straße 57 lAIcxandeeplatzl . '

Qi ' deitzmsi ' tct

Stellehgesuche
Werkzeughärter gesucht , hohe Bezah -

lung . Offerten D. 48, Hauptcxpcbition
Vorwärts . _ 2234b

Automattn - Cinrichter , bis zu 40 Mark
pro Stunde . Offerten B. 48, Haupt -
expebltion Vorwärts . _ _ _ 2223b

Schneid « isenmacher gesucht . Offerten
T. 48, Hauptexpebitton Vorwärts .

llniveesalftäser gesucht . Offerten S. 48.
Hauptexpeditton Vorwärts . _ 2231b

Kaliberbrcher gesucht . Offerten Z. 48,
Hauptexpebitton Vorwärts . _ 2235b

Dreher für Leitspindclbänke sofort
gesucht . Moschtnensabrik Busse , Neu-
kölln , Westtrstr . 175. _ _ _ _ J - 58

Vohrwerksdreher - Lehrling . 16 —18
Jahre alt , Lehrzeit 2 Jahre , 1. Jahr
Stunbenlohn , 2. Jahr Akkords verlangt
Maschinenfabrik Hauff ,
Herzbergstroße�I6S .

Mamsell ,

'
öeste ArbeMrSkts

auf wollene Kinder - und MaidKleider
finden dauernde und lohnende lie -
schäffgung . Vorlage von Probearbeit
erwünscht Leo Cohn & Kirschstein ,
C. 2, Rosens rafte 17. 37/9

Selbständiger

inseralen -
Budihallcr

der mit mündlicher und
schriftlicher Propaganda
vertraut sein muß , zum
baldigen Eintritt gesucht .

VoikszeituogfJßlsrpoiriiiierii
KfisHn . i

Lichtenberg ,

auf Sealplllschmäntel per -
langt Sommer , Jerusalem crstr . 57. _ 171/6

Schur , en - Nähe rinnen in und außer
dem Hause oerlangt Tcxttl - Fabrikation .

Näherinnen für Sportkragen . Scrvff
teurs verlangt Friebmann , Straßbur -
gerstraße 1«. _ 178/7

Geübt « Stenotypistin sowie eine Re-
gistrattrrgehilfin für sofort gesucht . Pa -
ientanwalt Dr. Lrvy , Königgrätzer -
straße 85- . 9—3. 223<b

straße achiunbachtzig sHaltesielle Liesen
straße ) . . Größte Epczialfabrikcu. .

. . . . . .

mit
Detailverkauf . Geöffnet >- 9 bis 7. '

Fertige Betten . Vberbctt , Unterbett .
Kopfkissen laufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus , Moritzplatz 58a.

Einzelmöbel .
Chaiselongues ,

Komplette Zimmer .
Küchen . Bar - sowie
Spottbillig . Benger .Teilzahlung .

Marsiltusstraße acht ( Aiexattdcrolatz ) �
Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze

Einrichtungen , farbige Küä/cn in sei-
teuer Auswahl , deguemste Zahlweife .
verkauft Möbel - Eohu , Große Frank -
furterstraße 58 <5 Minuten vom Alexatt -
berplatz ) . Im Norden : Bobstraße 47/48.

Gelegenheit . Kleiderschrank 800, Ver7
tikow 500, Umbaue , Sofas . Büfett 2100,
Trumcatts , Schreibtische 1800, Wc- ' chtoi »
leiten 600. Flurgarberoben , Speise , im-
mer, Stblafzimmer , Küchen 900. Stand -
Uhren , Naditlische , große Auswahl in
Einzclstückcn , Chaiselongue 800. Bett -
stellen , Stand Betten vclaust Gottlieb .
Rüqencrssr . 13, Bahnhof Gesunbbrun -
nett . Versand auch nach außerhald .
Lieferung frrt Haus . »

Latz, Alexanderstraße 8- , kauft Wäsche,
Garderoben , Stoffe , Parttewaren . *

Gebrauchte Sekt - und Weinkorken
kaust zu hohen Preisen Rachcmstein
G. m. b. H. „ Charlottcnburg , Wind -
sck/eibftraße 5.

_ _ _

•

Sekttork «, Weinkorke , Eianiole , kauft
tedes Ouantum Brand , Linienstr . 20I- .
Laden iNoftuthaler Tori . '

Klovicrc , Stutzflügel . Perferiepoiche ,
Möbel sucht bringend Herbster , Göben -
straße 20. Rollenborf 3000.

_ _ _

•

Papicrgcwebe aller Art kauft Göhr ,
Vappel - Allee 12.

Metallschmelze . Ncandcrstraße 35 lnur
im Ladenl . kauft Zahngebisse . Platin -
abfalle , Golbsachen . Stlbersachen . Queck-
stidor . �sämtlichc Metalle . '

Zahngebisse , Gold , Silbcrsachon kauft
Schneider , Brunnenstr . 41, vorn l. *

Rcstaurant , Größe und Preis Neben -
fache, mit taulchloser Wohnung , kaust
sofort Brehmer . Schönederz . Haupt¬
straße 9. ' Stephan 4584.

ttateirickt
Ausländer sucht deutschen Unterricht ,

Triebes , Steglitz , Mariendorferstr . 16.

»Uli 8t088er
stellt ein : 278

1�0

ObErsd' . ilnBweide.

Wir suchen
tüchtige , -selbsiSnbtge

�TiscTiier
ans fnrniertr Arbeit .
Hoher Lohn u Fahr
gclbderoütung bon
Gesundbrunnen bis

Viesenthal
RolandwerKe

Biesenihal .

Meioiipoilet ?
gesucht für Dauerstellung an Beritner
und auswärtigen Baustellen .

II '

II . Rur
erfahrene Poliere wollen sich schritt »
Itch unier genauer Angabe ber bis -'

crigen Tätig ! «» meiden an „ Htm" ,
och- und Tiefbau A. - G , Chartotten -

bürg . Bertiner Straße 142

werben zu den netten , im Juni um über
so Prozent erhöhten Löhnen sosort

eingestellt
Ackerstr. 174 ( Koppen-

platz)
Bärwaldstraße 42
Bastianstraßc 7
Boxhagener Sit 62
GreisenHagenerllr 22
Immanueittrchstr . 24
SaufiRer Platz 14/15
vorsigwnlde . Räu

Markussttaße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz ?.
Prtntenstraße 31
Steglitzer Straße 34
Wattstraße 9
Wilhelmshavrncr

Ettaßc 48
chftraße 10

cilhlenderg , WaNenbergitraße I
Neutölln . Neckarstr 2 u Stegtriedur . 28,21
NieS - rschöneioelde . Feunstr . ' 23
Reinilkendors - Ost , Proviozstr 56.
SchSnederg , Belziger Straße .-7
Tempelhos . Kailer - Atlhelm - Etraße ?t

« lizer Lokirmmsvker
sowie Drechsler für Schirmreparaturen
u. mehrere Jüngere Arbeiterinnen ges .

Lindenstraße

71/72Remak & Silber

' lElißüaagElialß I
i (inileii im Voimrts J
Ußadiüisg ;



Ermittelungen auf Surg Saaleck .
Verhaftung des Dr . Stein .

Berlin . 18. Zuli . ( WTB . ) Der ZNieker der Saaleckburg . ln
welcher sich die Mörder des Ministers Rathenau erschossen haben ,
ist wegen Verdachts der Begünstigung se st genommen worden .
Er wird nach Berlin übergeführt . Die Ermittelungen der Berliner
politischen Volizei erstrecken sich seht weiterhin darauf , ob noch
weitere Personen der Begünstigung schuldig sind . Es wird fest .
zestellen sein , welche Helfershelfer die Flucht von bischer und Sern
in den Tagen vom S. bis 1? Juli unterstüht haben . In dieser hin -
ficht ist folgendes bemerkenswert : Die Leiche von Sern weist an
beiden Oberschenkeln halboerheilte etwa acht Tage alte

Schußwunden von Schrotschüssen aus . Derjenige .
welcher in den lchten acht bis zehn Tagen mit Schrot auf verdäch -
Nge Personen gcschosien hat . wird gebeten , dem Berliner Polizei -
Präsidium Abteilung la Mitteilung zu machen .

*

Raumburg a. S. , 18. Juli . ( BS . ) Auf die Meldung von dem
Selbstmord der Rathenau - Mörder im Turm der Ruine Saoleck traf
im Laufe des Dienstag vormittag Oberstaaisanwalt Hagen
aus Naumburg mit seinen Beamten in Saaleck ein , um dort die not -
wendigen Feststellungen zu treffen In Gegenwart von Beamten
der Abteilung IA des Berliner Polizeipräsidiums fand eine gründ -
lichs Durchsuchung der Räumlichkeiten im Innern der Burg
statt . Bei den Leichen der Mörder wurde neben - den K l e i d u n g s -
st ü ck e n , die sie sich bekanntlich auf ihrer Flucht von Mecklenburg
nach Mitteldeutschland unterwegs beschafft hatten , sowie einer Gene -
ralstabskarte ,

bares Geld in höhe von ZOCO M.

gefunden . Danach trifft die Annahme nicht zu , daß Fischer und
Kern auf ihrer Flucht vom Geld und sonstigen Hilfsmitteln ent -
bläßt waren . Allem Anschein nach hatten sie das Versteck in der
Ruine Saaleck nur deshalb aufgesucht , um dort das Ende der polizci -
lichen Fahndungsaktion in Mitteldeutschland abzuwarten und dann
mit Hilfe falscher Ausweispapiere und Auslandspässen , die

mit Surieren schon von Süddeukschland
nach Kösen unterwegs waren , die Flucht fortzusetzen und das Aus -
land , vermutlich die Tschechoslowakei , zu erreichen . Die Polizeiaktion
gegen Burg Saaleck scheint danach noch gerade im richtigen
Moment erfolgt zu sein , wären die Beamten auch nur 24 Stunden
später gekommen , so hätten sie wahrscheinlich das Nest leer gefunden .

Die Rolle , die der augenblickliche Bewohner des Turmes , der
Vorsitzende der Burg - und Waldgemeinde Thüringens Dr . Hans
Wilhelm Stein , in dieser Angelegenheit spielt , ist noch nicht
geklärt . Dr . Stein war am letzten Donnerstag mit seiner Frau
nach Berlin gefahren und kehrte am Montag abend nach Saaleck
zurück , kurz nachdem die beiden Mörder in den von ihm
bewohnten Räumen tot aufgesunden worden waren . Da ihm die
Beamten den Zutritt zur Burg oerwehrten , blieb er die Nacht
über im Dorfe Saaleck . Gestern vormittag wurden er und seine Frau

in Schuhhaft genommen
und nach dem Untersuchungsgefängnis übergeführt . In seiner Woh .
nung im Burgturm fand man einen Karabiner , eine Pistole
und dazugehörige Munition . Die Nachforschungen der Polizei be -
wegen sich hauptsächlich in der Richtung , inwieweit Dr . Stein mög -
licherweise als Begünstiger und Helfer der beiden Mörder in
Frage kommt , und ob ihm ein Zusammenhang mit irgendwelchen
rechtsradikalen Organisationen nachgewiesen werden kann . Im Laufe
des Nachmittags wurden die Leichen der Mörder aus der Ruine
nach der Friedhofskapelle des Dorfes Saaleck geschafft , wo
sie oerbleiben werden , bis über die Beerdigung nähere Verfügungen
getrosten worden sind . Die Angehörigen Fischers und Kerns sind
von den Behörden benachrichtigt worden . Das Kommando der
Naumburger Schutzpolizei , das die Umgebung der Ruine am Montag
abgesperrt hatte , wurde nach der Ueberführung der Leichen zurück -
gezogen . Die Räume der Burg bleiben verschlosien , bis die Frage
der Beteiligung des Dr . Stein geklärt ist .

Verbot einer anstsemitlschen Studententagung . Da « Ober -
vräfidium iür Hesien - Naffau hat die von den aui aiitisemi -
r i f w e r Grundlage stehenden Gruppe » der deutschen und öfter -
reichlichen Studenlenfchasl für Ende Juli nach Marburg ein -
berufene S t u d e n t e n t a g u » q auf Grund des Allgemeinen
Landrechts und auf Grund der Verordnung de ? Reichspräsidenten
zum Schutze der Republik verboten .

Die Wassenjammlung des Berliner Zeughauses bat In der letzten
Zeit eine durchgreifende Neuordnung erfahren . Diese Arbeit , in der
die Leitung des Zeughauses vollkommen mit der alten Anschauung
brechen mußt « , nach der das Zeughaus als eine Art Mittelding
Zwilchen einem Museum und einer „potriotisch - militärischen Er -

bauungsanstalt " aalt , und konsequent den Museumscharakter zum
Durchbruch brachte , ist nun bis zu einem gewissen Grade zum
Abschluß gekommen . Der Generalocrwaltung der staatlichen Kunst -
sammlungcn und nicht mehr , wie früher , einem militärischen Kam -
mandeur unterstellt , zeigt jetzt das Zeughaus in seiner Waffensamm -
lung den Charakter einer Kunstsammlung nach Art eines militäriscbcn
Trachlenmuseums von hohem Range . Der Direktor des Zeughauses ,
Dr . M. Binder , und der Kustos , Dr . Post , haben hier , unterstützt
von dem Wassenmeister Rohde , eine Neuordnung nach wisienschaft -
lichen Gesichtspunkten geschaffen . Eine besondere Leistung war die

Ausscheidung vieler unechter Stücke .

Vorsintslulliches kochen . Noch heute bedienen sich, wie man in
den Reistschilderungen lesen kann , die Polynesier vielfach des Vor -

fahren ? , daß sie glühendgeinachte Steine in Erdgruben werfen und

auf diese Weise braten und backen . Das Verfahren ist in den ältesten
Zeiten , als man noch keine steinernen , ehernen oder gar eiserne Koch -

töpfe hatte , auch in Europa heimisch gewesen . Vor kurzem wurde
man in der Gegend von Norfolk in England wieder darauf ausmert -
sam , als die Kaninchen in einem Park ein Anzahl von Feuersteinen
aus der Erde wühlten , die offenbar in großer Hitze geplatzt waren
und auch sonst Zeichen trugen , daß sie einmal starkem Feuer aus -

Sesstzt
waren . Ecken und Kanten waren angeschmolzen , Asche und

oblenstücke klebten daran fest . Als dann die Vorgeschichtliche Gc -
fellschast von East Angiia von diesen Funden Kenntnis bekam , ließ
sie nachgraben . Man fand eine ganze Zahl von Erdgruben , die

später mit fremder Erde ausgefüllt worden waren , und eine Menge
von Steinen , die offensichtlich als Heiz - oder Kochsteine gedient
hatten . Eine Miß N. Lanard interessierte sich besonder » für das

Kochoerfahren der Alten . Sie suchte es nachzuahmen . Eine der aus -

geworfenen Erdgruben wurde mit einer frilch abgezogenen Kuhhaut
austapeziert , so daß das hineingegossene Wasser nicht so leicht ver -

sickern konnte . Dann tat man etwas Fleisch von derselben Kuh hin -
ein . In der Nähe wurden in offenem Holzfeuer Steine soweit als

möaiich erhitzt : man stieß sie dann mit dicken Knütteln geradeswegz
in die Kochgrube . Dies « wurde sebließlich mit einer weiteren Kuh -
harn zugedeckt und etwas Erde drüber geschüttet . Als man nachher
den Apparat öffnete und das Wasser ausschöpfte , fand man in dem
ledernen Topf die inzwischen abgekühlten Steine , etwas Reste von
Kohle , allerlei Schmutz und schließlich Fleisch in weichgekochtem ,
freilich etwas unansehnlichem Zustande . Die Vorgeschichtliche Ge -
fellschast von East Anglia sprach Miß Layard für ihr Kochoerfahren
ihre höchste Billigung und Befriedigung aus . — Guten Appetit !

�lie <ki » wohnerza >il Polens betrug nach dem Ausweis des siatiktl -
schen Hauviamies am 30. September 1321 ohne Wilna und Oberfchlesien
aus 370 MO Ouadraltllometcrn 25. 4 Millionen .

Zeppeline in Amerika . Die Bereinigten Staaten erbauen jetzt ein
Lustichiss , da » lnatürtich ! » das grbtzte der Welt iein soll . Kapitän Heinen
von der Zeppelin - Giselllchasi , einer der bekanntesten Lusllchiisllhrer während
des Kriege », ikt niii der Oberantticht übe : den Dan de » Zeppelin betraut
worden . Ein zweite » grotze » Luitichiff soll jür Amerika von der Deutschen
Leppetw- SeseHschast erbaut werden .

die Jorüerungen ües Garantiekomitees .
WTD . meldet : Das Ca r a n t i e k o m i t e e ist nach einer

S ch l u ß f itz u n g , die unter Vorsitz des Re i ch s f i n a n z -

Ministers mit den Vertretern der Deutschen Regierung stattfand ,
nach Paris zurückgereist .

Ueber die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen dem
Interalliierten Garantiekomitee und der Reichs -
regierung , die nunmehr als abgeschlossen betrachtet werden
können , sind bisher authentische Mitteilungen noch nicht er -
folgt . In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß das
Garantiekomitee nach Prüfung der deutschen Finanzlage
ziemlich schwere Forderungen aufstellen würde . Im
Zusammenhang damit war auch eine zeitlang das Gerücht
verbreitet , daß der Reichskanzler noch in der gestrigen letzten
Sitzung des Reichstages vor den Ferien eine Erklärung hier -
über abgeben werde . Daß dies nicht der Fall war , läßt wohl
darauf schließen , daß zu einem besonderen Pessimismus einst -
weilen kein Anlaß vorliegt .

Auch von der Gegenseite liegen noch keine bestimmten
Nachrichten vor . Es kann als sicher angenommen werden ,
daß die Regierungen erst die Beschlüsse der Repara -
tionskommission abwarten werden , die ihrerseits
wiederum die Rückkehr des Garantiekomitees abwartet . Vis

dahin wird sich allerdings der Druck der einzelnen Regie -
rungen auf ihre jeweiligen Vertreter in der Reparations -
kommission auswirken , und es ist bekannt , in welchem Sinne
Poincar6 das Urteil des Vorsitzenden der Kommission ,
Louis Dubais , zu beeinflussen versucht : Feststellung eines

„ verschuldeten Versagens " Deutschlands , als stän -
diger Vorwand für die Ergreifung von Zwangsmaßnahmen
aller Art .

Es ist daher auch interessant , über die Anschauungen des

englischen Vertreters , Sir John Bradbury , näheres zu
erfahren . Hierüber meldet WTB . aus London :

Der Pariser Korrespondent des „ Daily Telegraph " schreibt , Sir
John Bradbury habe ihn ermächtigt , zu erklären , es sei
nicht richtig , daß er der Reparationskommision Vorschläge be -

züglich der Behandlung des deutschen Ersuchens für eine Ausdehnung
des Moratoriums gemacht habe . Ebensowenig sei richtig , daß
er annehme , es werde der Fall eintreten , daß die Frage durch
Mehrheitsbeschluß erledigt werde . Er sei der Auffassung ,
daß der Bericht des Garantiekomitees sorgfältig
abgewogen werden müsse . So weil er die Lage überblicken
könne , erscheine ihm die Gewährung eines Moratoriums mindestens
bezüglich der Darzahlung im Jahre 1322 unvermeidlich . Da aber

seines Erachtens die gegenwärtige sehr e r n st e Lage im hohen
Grade die Folge des Scheiterns der von ihm bezüglich des

Bankierausschusses empfohlenen Politik sei , sei er der An -
ficht , daß die Initiative bei dem Vorschlag der notwendigen
Abhilfemaßnahmen den französischen Delegierten in der Repa -
rationskommission überlasten werden sollte . Bevor er also einen

Entschluß bezüglich des einzuschlagenden Kurses faste , warte er die

Vorschläge ab , die sein französischer Kollege zweifellos nach Empfang
des Berichtes des Garantiekomitees machen werde .

Andererseits hat L l o yd George , nach einer Meldung
des „ Matin " , vor einigen Tagen der französischen Regierung
eine Note überreichen lassen , in der er aus Anlaß der Re -

parationsfrage auf die Notwendigkeit einer Zu -
s a m m e n k u n ft der beiden Ministerpräsidenten hingewiesen
habe . Poincar6 habe darauf noch nicht geantwortet ,
doch glaubt das Blatt , daß er die Einladung annehmen und

sich nach London begeben werde , sobald die Reparations -
kommission ihre Entscheidung über das deutsche Moratorium -

gesucht getroffen haben wird . Das werde aber noch min -

bestens vierzehn Tage dauern . Wie unklar die Ab -

sichten Poincarös sind , geht jedenfalls aus der am Montag
abend vom offiziösen „ Temps " aufgestellten Behauptung her -
vor , daß Poincorö einer solchen Zusammenkunft abgeneigt
sei . Der französische Ministerpräsident scheint also auf eine

Verschärfung der Lage hinzuarbeiten , aber er weiß nur

noch nicht , w i e er dabei vorgehen soll , ohne Frankreich wieder
einmal vor aller Welt ins Unrecht zu setzen .

Ein nicht genanntes Mitglied der Reparationskommission
soll der Pariser Redaktion der „ New ' gork Herald " erklärt

haben , alles deute auf den Wiederzusammentritt
des internationalen Anleiheausschusses als
die einzige Lösung hin , s e l b st d a n n , wenn das Moratorium

gewährt wird . Diese ? Ansicht sind wir auch . Hätte Frank -
reich dies schon vor sechs Wochen erkannt , dann wäre jene
für alle Teile verhängnisvolle erneute Verschlimmerung der

Lage Deutschlands wohl nicht eingetreten . Wenn die Bankiers

jetzt wieder zusammenkommen , dann werden sie ihre Beschlüsse
nicht nur auftecht erhalten , sondern logischerweise sogar noch
in einem für Frankreich peinlichen Sinne verschärfen
müssen . Es ist eben das ewige Sckicksal aller bornierten Ge >

waltpolitiker , daß sie den richtigen Augenblick immer ver¬

passen und die richtigen Lösungen erst dann annehmen , wenn

es zu spät ist.
»

„ Europa - Preß " drahtet aus Paris : Dem „ Temps " zufolge wird

das Garantiekomitce folgende Forderungen aufstellen :
Kontrolle über die Ausgaben und die Durchführung der

Finanzgesetze , außerdem eine Ueberprüfung der vom Reichs -

tag angenommenen Steuergesetzc , die Vornahme von Stich -

proben betreffend den S t e u c r e i n z u g. Das Budget soll dem

Komitee zu gleicher Zeit wie dem Reichsrat unterbreitet werden ,

ebenso die geplanten Staatsausgaben . Es sollte ein Gesetz ange -
nommen werden , wonach die Exporteure gehalten wären , die für
die Warenverkäufe erhaltenen fremden Devisen nach

Deutschland zurückzunehmen . Die Durchführung dieses

Gesetzes sollte vom Komitee kontrolliert werden . Was die Sta -
t i st t k e n anbelange , so sei diese Sache etwas heikler , weil die

deutsche Regierung nicht immer darauf halt «, das Publikum zu
unterrichten . Es würde aber genügen , wenn die deutsche Regierung

auch nur einen elementaren guten Willen bezeugen würde . Das

Garantiekomitce sollte außerdem mit Vollmachten ausgestattet
werden , um von Deutschland die nötigen Aufklärungen und Infor -
mationen fordern zu können . Es sei z. 33. verwunderlich , daß das

Komitee erst durch die Zeitungen von dem deutschen Moratoriums -

gesuch Kenntnis erhielt . Wenn das Komitee eine gewünschte Auf -

klörung nicht erhalten würde , sollten Sanktionen festgesetzt wer -
den und die Reparationskommisston sollte da » Recht haben , ein

Verfehlen Deutschlands festzustellen .

DaS Satyrspiel der Ausfuhrabgab « .
London . 18. Juli . ( WTB . ) Im Unterhaus wies Oberstleutnant

Murray darauf hin . daß in England die Erhebung einer Repa -

rationsabgab » auf deutsche Einfuhrwaren vom britischen

Parlament genehmigt worden sei , daß aber in den alliierten

Ländern eine derartige Maßnahme nicht beschlosten worden sei .
Wenn ein französischer , belgische ? oder italienischer Kauf -

mann Waren aus Deutschland beziehe und nach England weiter »

schicke , so werde keine Reparation erhoben , während die bri .
tischen Kaufleute die Abgabe bezahlen müßten , die direkt von
Deutschland importierten . Der Abgeordnete fragte den Premier -
minister , ob diesem unhaltbaren Zustand auf gesetzgebe .
rischem Wege ein Ende gemacht werden würde . Ein Vertreter des
Schatzamtes erwiderte , es liege kein Grund vor , die gegen -
wärtigen Bestimmungen der Reparationsabgabeakte zu ändern . Es
seien dadurch in etwas mehr als einem Jahr über S Millionen
Pfd . Strl . beim britischen Schatzamt eingegangen . Wedgwood
fragte , ob diese 5 Millionen nicht vielmehr von den britischen
Importeuren als von der deutschen Regierung bezahlt worden
seien . Hierauf erfolgte keine Antwort .

Gnglanüs Geöingungen an Frankreich .
London , 18. Juli . ( EP . ) Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " teilt mit , daß ein Mitglied des englischen Ka -
binetts beauftragt ist , den Mitgliedern des Völksrbundrates
die Ansichten Lloyd Georges über die Zulassung Deutsch -
lands zum Völkerbunde mitzuteilen Das betreffende Kabinetts -

Mitglied sei von Lloyd George bereits informiert worden , obwohl
diese Frage zur Kompetenz der Völkcrbundsversammlung gehört .
Der Pariser Korrespondent der „ Times " , der gelegentlich sehr gut
informiert ist , erklärt , daß England als seine Bedingun -

gen für die Annullierung der französischen
Schuld neben dem Verzicht auf einen Teil der Schuldsordcrung
an Deutschland auf die Räumung des linken Rheinufers und die

freie Hand im Orient verlangen wird .

Toüesurteite gegeMarschall Wilsons Mö' rüer
London , IS. Zuli . ( WTB. ) Die beiden Zrländer s nun

und O ' Sullivan wurden heule wegen Ermordung des Feld¬
marschalls Wilson zum Tode vcrurleili .

Calonüer bei Cbert und wirth .
Berlin , 18. Juli . ( WTB . ) Der Reichspräsident empfing heute mit -

tag den Präsidenten E a l o n d e r und die Mitglieder der Gemischten

Kommission für Oberfchlesien . Zu dem sich anschließenden Frühstück
waren noch geladen ixr Reichskanzler , der schweizerische Geschäfts -
träger , Reichstogsprösident Löbe , Vizekanzler Bauer , der preußische
Ministerpräsident Braun , Reichsminister a. D. Schiffer und Staats -
sekretär Lcwald sowie die Staatssekretäre von Hantel , von Simsen
und Hemmer . Der Reichspräsident wies in seiner lBegrüßungs »
anspräche darauf hin , daß Ealondcr als Vorsitzender der deutsch -
polnischen Bcrhandlungcn über Oberschlesien eine hohe Auf -
fassung seiner Pflichten gezeigt und durch seine gerechte
und stets versöhnende Haltung das Zustand eko mm en der

Verständigung wesentlich erleichtert habe . Deutschland habe aus

Oberfchlesien ein reiches , blühendes Kulturland gemacht , zahllose
Fäden verbänden Bergbau , Industrie und Landwirtschaft m- . teiiu
ander und hätten das Land zu einem wirtschaftlichen Ganzen ge -
macht : das harte Schicksal , das unser Volk getrosfen habe ,
habe eine Aendcrung dieses Zustandes bestimmt : durch Entscheidung
der alliierten Mächte sei die Grenze mitten durch die ober -

schlesischen Lande gezogen . Deutschland sei entschlossen ,
alles zu tun , um Oberfchlesien , soweit es noch zu Deutschland
gehöre , weiter zu entwickeln und ihm nach longer schwerer Zeit
Ruhe , Frieden und Ordnung wiederzugeben : es hoffe , daß auch
Polen dem reichen oberschlesischen Land , das w t r ihm blu -
tenden Herzens abtreten mußten , in gleicher Weiss
Fürsorge ongcdeihen lasten wird , Das Vertrauen des deutschen
Volkes und der deutschen Regierung begleite den Präsidenten Ca -
londcr bei seiner großen und schweren Aufgabe .

Präsident C a l o n d e r dankte für die freundliche Aufnahme , die
er in Berlin gefunden habe , und für das ihm durch die Worts des

Reichspräsidenten ausgesprochene Vertrauen . Er drückte die Zum -
ficht aus , daß es feiner und der Kommission Arbeit gelingen werde ,
dieses Vertrauen zu rechtfertigen , die Grgensätzc in dem

schwer geprüften Oberfchlesien auszugleichen und dem Lande

Frieden , Ruhe und Ordnung wiederzugeben .
Am Abend fand zu Ehren Ealonders ein Abendesten beim

Reichskanzler W i r t h statt .

Gegen Moskauer Todesurteile .
An die Regierung der russischen Sowjetrepublik ist gestern

folgendes Telegramm abgesandt worden :

Gegen alle Todesurteile erheben wir aus mensch -
lichen , politischen Und sozialistischen Gründen schärfsten Pro -
t e st. Wir verlangen Schutz für das Leben der angeklagten
Sozialistenrevolutionäre .

Reichstagsfraktionen der SPD . und USPD .

gez . Wels , C r i s p i e n.

Das Urteil des Reoolutionstribunals ist bis zur Stunde

noch nicht bekannt . Die Auslandsdelegation der russischen
Sozialistenrevolutionäre sandte vor einigen Tagen an Vander -
velde ein Telegramm , wonach nach den jüngsten Nachrichten
mindestens zwei Todesurteile als sicher zu erwarten seien ,
nämlich gegen Götz und D o n s k o j.

Hungerstreik der Angeklagten ?
Riga , 16. Juli . ( SR . ) Der Gerichtshof hat den Angeklagten

der ersten Gruppe Zusammenkünfte mit den Der -
wandten verboten . Als Protest traten die Angeklagten am
11. Juli in einen H u n g e r str e i t, der schon den dritten Tag
dauert .

Deutschöfterreichs Rettungsversuch .
Scharfe Kritik der Sozialdemokraten .

Wien . 18. Juli . ( WTB . ) Im Retionalrat begrüßte bei Beginn
der Sitzung Präsident Dr . Weißkirchner die zum ersten Mal « im

Hause erschienenen burgenländischen Abgeordneten mit
einer herzlichen Ansprache .

Das Haus begann hierauf die zweite Lesung des Gesetzentwurfes
über die innere Anleihe . Der Sozialdemokrat Dr . Renner er -
klärte hierbei , der vom bürgerlichen Block im Einverständnis mit
der Banken - und Börsenwelt unternommene Versuch , die Finanzen

zu sanieren , werde von der Börse zum Teil nicht e r n st genommen ,
zum Teil durchkreuzt , wie die Kursexzesse an der Börse be -

wiesen . Gegenüber der Behauptung , daß der inneren Anleih « der

Grundsatz der Opfergleichheit zugrunde gelegt wurde , verwies der
Redner insbesondere auf die Begünstigung der Grundbesitzer . Er

hob hervor , welch große Opfer den Arbeitern durch die in -
direkten Steuern auferlegt würden . Der Redner schließt , die

Sozialdemokraten könnten für diesen Finanzplan , der den
Staat dem Finanzkapital vollständig ausliefere ,
die Verantwortung nicht übernehmen .

Wilder Tlsenbahnerstrcik in Amerika . Nach einer Havasmelimng
aus Washington haben 25 000 Eisenba hnarbeitcr ohne Ermächtigung
ihrer Organisationen die Arbeit eingestellt . Die Unruhen dauern an .



GewerMaDbewegung
Warnung an Moskau !

Die Mahnungen an die Sowjetjustiz , ihren politischen Gegnern
nicht zaristischer gegenüberzutreien als die Zarenjustiz , sind schon
so vielfach und so deutlich van sozialistischer Seite aus erfolgt , so
auch vom Leipziger Gewerlichaftskongrest , das ; man auf ihre Be -

achtung rechnen dürfte . Erneut erheben auch die Berliner

Gewerkschaften durch ihre Körperschaften ihre Stimme durch
die Abiendung des folgenden Telegramms :

» An den Vorsitzenden des Obersten Revolutions - Tribunals

Pjataio , Moskau .
An den Vorsitzenden des Rats der Volkskommissare Rhkow ,

Moskau .
Erhalten Nachricht , daß einer Anzahl der angeklagten Sozial -

revolutionäre Todesstrafe droht . Erbeben im letzten Augenblick

Protest gegen solches Urteil , das tiefste Empörung bei der Arbeiter -

ichaft Westeuropas auslösen und die letzten Reste der Sympathie

für Sowjetrußland vernichten würde .

AfA - Bund Gewerkschaftskoinmission
Ortskartell Groß - Berlin . Berlins und Umgegend .

F l a l o w. S a b a t h. "

Falls sich die sowjetrussische Staatsraison überhaupt auf dicie

Warnungen einläßt , dann werden sie hoffentlich nicht wörtlich
aufgefaßt , soweit sie sich auf die Verhinderung der Todesstrafe
beschränken . Es ist bei der Veigaiigenbeit der zaristischen Justiz
nämlich sehr wohl denkbar , daß man auf die formelle Todesstrafe
verzichtet und die Sozialrevolutionäre zu Strafen verurteilt , die
einer zwar langsameren aber sicheren Todesstrafe gleichkommen .
Worauf es ankommt bei all den Protesten , versteht man in Moskau

sehr wohl .
Der Einwand einer Einmischung in russische Staatsangelegen -

heiten kann nach der Einmischung der russischen Stautslenker in die

politischen und gewerkschaftlichen Angelegenheiten der westeuropäischen
Länder , insbesondere Deutschlands , nicht wohl erhoben werden . Die

Kommunisten in Deutschland forderten und fanden die Zu -
stimmung zu Amnestiefordeiungen zugunsten ihrer Anhänger , die auf
Anweisung aus Moskau handelten und dadurch mit den Gesetzen
der deutschen Republik in Kollision gerieten . Sie hätten selbst von
ihrem Standpunkte aus alle Ursache , sich den Mahnungen an die

Sowjetjustiz anzuschließen und mit daraus hinzuwirken , daß sie
ernstlich gewürdigt werden . _

Zur Regelung der Löhne der städtischen Arbeiter .

Einer Lokalkorrespondenz zufolge sollen die Verhandlungen des

Magistrats mit dem Lohnkartcll der städtischen Arbeiter demnächst
beginnen . Ter Magistrat werde jedoch erst nach Regelung der

RetchSarbeiterlöhne endgültig zu den Forderungen Stellung nehmen .

Teucrungsverhandlungen im Rcichsfinanzministerium .
In einer Besprechung von Vertretern des Reichsfinanzministe -

« ums und der politischen Parteien des Reichstages , die am Diens -

rag stattfand , kam man zu der Ansicht , daß es notwendig ist , daß der

Uebenvachungsausfchuß des Reichstages während der Parlaments -
ferien die Besoldungsjrag « für die Reichsbeamten und Arbeiter in
�en Reichsbetrieben regelt . Am Sonnabend beginnen bereits die Be¬

sprechungen mit den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen .

Tie Eisenbahner gegen die Verwaltungsbureaukratie .
Eine Bollversammlung der Betriebsräte der Eisenbahner des

Direktionsbezirks Berlin befaßte sich kürzlich ' mst dem Ber -

halten reaktionärer Beamten , das darauf hinauslaufe , die Arbeiter

zu entrechten und ständig zu schikanieren . Die hervorragendste Rolle
spiele dohej . der Abteilungsdirektor Wallbaum , gegen
den die schwersten Vorwürfe als arbeiterfeindlichen Vorgesehen
erhoben wurden . Er habe geäußert , die alten Eisenbahner gingen
noch , aber die neuen seien gerade nach wert , über den Haufen ge -
schössen zu werden . Obschon die Berliner Eisenbahner schon da -
mals gegen ein längeres Verbleiben des Herrn Wallbaum auf
seinem Posten protestiert hätten , seien sie gutmütig genug gewesen ,
sich mit einer Erklärung dieses Herrn zu begnügen , worin er diese
Aeußerung mit Bedauern zurücknahm . Den Bezirksleiter des
Deutschen Eisenbahncr - Bcrbandes habe er aus seinem Zimmer ge -
wiesen und ihm mit Klage wegen Hausfriedensbruch gedroht . Wall -
bäum provoziere die ihm unbequemen Betriebsräte solange , bis er
irgendeinen Grund zur fristlosen Entlassung erlangt zu haben
glaubt . Die Schlichtungsstelle bei der Eiscnbahndirektion Berlin
unter dem Vorsitz des Geheimrats von Keudell , ehemali -
gen Offiziers , begünstige dieses Treiben und stimme in allen Maß -
nahmen der Verwaltung gegen die Arbeiterschaft mit der Vermal -

lung überein , wie es die Fälle V r e i t n e r ( Stettiner Bahnhof ) ,
Pilz ( Pankower Rangierbahnhof ) , A r l t ( Bahnbetriebswerk

f Grünau ) und viele andere beweisen . Besonders kraß liege der Fall'
des Betriebsrats Schultz , der bis zu seiner Maßregelung im

Bahnbetriebswerk Potsdamer Bahnhof tätig war . Schultz habe
sich mißliebig gemacht durch Bekämpfung der Korruption in
der Verwaltung . Er habe Holz - und Kohlenschiebungen im

größeren Maßstabe aufgedeckt , an denen Beamte in leitender Stel -

lung hervorragend beteiligt gewesen seien . Ferner habe er die

Bestrafung von Kollegen verhindert , die beschuldigt waren , von
dem Schlackenkoks , der von der Eisenbahnverwaltung an Bedienstete
abgegeben wird , einige Stücke genommen zu haben , indem er nach -
gewiesen habe , daß alle Vorgesetzten bis herauf zum Maschinen -
omt 3 dasselbe getan hätten . Daraufhin ' habe man die Beschuldigten
freigesprochen , um so mehr aber sich gegen Sch . gewandt , indem
man ein Meineidsoerfahren aus diesem Anlasse gegen ihn kon -

struiert habe und seine Entlassung durchsetzte .
Maßregelungen dieser Art gehörten zu den Alltäglichkeiten .

Der Reichslohntarif werde einseitig ausgelegt , ebenso die Betriebs -
räteverordnung , eine in einzelnen Paragraphen geradezu skanda -
löse Arbeitsordnung sei durchgeführt worden und anderes mehr .
Das alles habe die Stimmung unter den Eisenbahnern derart er -
bittert , daß es nur noch irgendeines Anlasses bedürfe , um eine Eni -
ladung hervorzurufen , die für die Allgemeinheit die größten Schäden
zur Folge haben müsse , wenn die reaktionärsten Beamten nicht ent -
fernt würden , die die Arbeiterschaft fortgesetzt schikanierten . Samt -
liche Redner forderten Maßnahmen zur Entfernung derjenigen
Dezernenten , die durch ihr ganzes Verhalten bewiesen , daß sie nicht
fähig sind , sich den veränderten Verhältnissen anzupassen . Die
Versammlung stellte eine Liste von neun Dezernenten
auf und beaufftragte den Bezirksbetriebsrat , diese der Verwaltung
zu unterbreiten , um von ihr die Entfernung der Genannten zu
fordern . Die Gesamtarbeiterschaft müsse die Eisenbahner in ihrem
Kampfe gegen die Reaktion unterstützen .

( Aus dem Bericht geht leider nicht hervor , ob und in welcher
Weise die Bezirksbetriebsräte ihre gewerkschaftliche Organisa¬
tion , den Deutschen Eisenbahner - Verband . mit dieser Angelegen -
heit vertraut gemacht haben , die den Beschwerden nach gehöriger
Prüfung nachgehen wird . D. Red . )

Achtung ! Buchbinder ! Achtung !

Die Auszahlung der Streikunterstützung für die Kollegeirickjaft
der reinen Buchbindereien , GeichäitSbuchfabiiken und der Brief -
umichlagbranche findet heute im Gewerkschafishaus , Saal 3, wie
folgt statt :

Streikkarten - Nummer 1 —400 von 8 —9>/� Uhr
401 —800 . S ' /z —11 ' .
801 —1200 » 11 —12 ' / , .

» 1201 —1000
*

, 1601 —2000
121/, —2

2 - 3 ' / , .
Die Ortsvsrwaltung .

Die für die streikende Kollegensihaft der reinen Buchbindereien
und der Briefumschlagbetriebe für Mittwoch angesetzte Versammlung
muß umständehalber auf Donnerstag , den 20 . Juli , vor -
mittags 10 Uhr , nach den Kammersälen . Teltower
Straße , vertagt werden .

_
Die Streikleilung .

Zum Achtstundentag in Oesterreich .
Zwischen den Parteien im österreichischen Parlament wird über

die Durchführung des tatjächlichen Achtstundentages bezw . seine
bessere Ausnützung auch in den Slaalsbetrieben verhandeli .

Deutsch «, Traa - portarbeitenierband . Brauck! « der Geschäftskutscher , Lager -
arbeiter usw. Donnerstag 7 Uhr inj Eewcrtschaftshaus , Engclufcr 24—25,
Saal 1, Gruppe Alt - Papier , Versammlung . Bericht von der letzten Lohnver -
Handlung . — Branche 7, Gruppe A Buchhandel , Donnerstag 7 Uhr in der
Schulaula , Stallschreiberstr . 5t », Gruppenversammlung . Bericht von der Lohn -
Verhandlung . — Glas , und Tevpichrcinlgungsbranche . Donnerstag nachmittag
4 Uhr , Berfammlnng im Englischen Hof ( großer SaaO , Alexanderstr . 27b.

Achtung , Bnchbinder ! Für die Vertrauensleute und Betriebsräte der
reinen Buchbindereien und Briefumschlagfabriken , die sich im Streik befinden ,
findet heute nachmittag 4 Uhr bei Graumann . Naunqnstr . 27, . «ine wichtige
Versammlung statt . Erscheinen aller ist Pflicht . Die Streikleitung .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreichend , Geschäft etwas flott Fische

�enü�end , Geschäft flau . Obst und Gemüse ausreichend , Ge¬
schält flott

«
Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch 55 —63 ohne Knochen 64 —76 M. Schweinefleisch

87 —101 M. Hammelfleisch 50 - 75 Sl. Kalbfleisch 42 - 75 M. Schellfisch
12 —16 M. Seelachs 10 - 13 M. Kabeljau 12 —20 M. In Eis : Schleie 35
bis 45 M. Hechte 45 —52 M. Lebande Aale 88 —100 M. Eier 7,50 M.
das Stück . Naturbutter 90 — 100 M, Margarine 42 —59 M. Schweine¬
schmalz 80 —81 M Erbsen 12 —15 M. Linsen 18 M. Graupen 13 bis
14,50 iL Gerstengrötze 14 M. GrieSnudeln 20 iL Backobst ; Aprikosen
80 iL Aepfel 60 M. Pflaumen 22 —24 M. Gemischtes 36 — 43 iL
Kartoffeln ( neue ) 60 —75 iL 10 Pfund . Blumenkohl 30 —35 iL der Kopf .
Grllne Bohnen 14 —18 M. Scholen 10 iL Pfefferlinge 28 —32 iL Johannis¬
beeren 10 —14 M. Stachelbeeren 10 — 12 iL

vie teuere Justiz .
Man schreibt uns : Die Rechtspflege , die „ bürgerlichen Rechts -

streitigkeiten� dem Volke so billig wie möglich zu gestalten ,
sollte die Pflicht und das Ziel von Gesetzgeber und Verwaltung sein .
Die unselige Teuerung erschwert oder maiht vielfach die Rechtsoerfol -
gung bei den zeitgemäßen Gerichts - und Anwaltskosten bereits un -

möglich . Ein jeder sollte aber wissen , daß die Zeugengebühren
ein noch wesentlicher Verteuerungsumstand sind . Verlangt der Zeuge
seine Reisekosten und seinen Verdienstausfall ersetzt , so müsien die

streitenden Parteien ihm diese seine Gebühren vergüten . Die Ge -

richtskasse legt den Betrag nur vor , wenn sie nicht selbst Vorschuß
erhoben hat . Die Parteien haben also das größte Interesse daran ,
daß diese großen Unkosten ihnen möglichst durch das Gericht ver -

ringert werden . Das wäre heutzutage in vielen Fällen dadurch
möglich , daß das Gericht , soweit die Zeugen in seinem Bezirk aus -
wärts wohnen , sich seihst dorthin begibt und die Zeugen an

ihremAufenthaltsortvernimmt . Den Zeugen erwachsen
so keine Reisekosten und bei Rücksichtnahme auf die Terminsstunde ,
wie ich sie vom sozialdenkenden Richter voraussetze , meist auch kein

Berdienstausfall . Zeugengebühren sind also dann nicht zu zahlen .
Den Zeugen selbst ist dabei vielfach eine Annehmlichkeit erwiesen .
Richter und Gerichtsschreiber erhalten nach dem Reisekostentarif
meist zusammen weniger , als z. B. ein einziger Industriearbeiter ,
Bergmann oder Maurer zu beanspruchen hat . Gut so! Handelt es

sich nun um die Vernehmung einer größsrenAnzahlZeugen
— und von diesem Falle gehe ich aus — , so sollte man meinen ,
wäre der Weg der Verbilligung des Versahrens so einfach wie ge -
geben . Dem steht aber die Allgemeine Verfügung des

Iustizministers Schönstedt vom 6. Dezember 1890 , also
vor 33 Iahren ergangen , entgegen , die besagt , daß in Zivilprozeß -
fachen der Kostenersparnis wegen „ auswärtige " Termine nicht ab -

gehalten werden dürfen . Diese Verfügung aus der Rumpelkammer
des alten Staates ist heute noch gültig und wird von den Aufstchts -
instanzen dem Gericht gegenüber zur Beachtung vorgehalten . Wehe
der Reisekostenrechnung , die dagegen verstößt ! Vor dem Rechnungs -
Hof des Oberlandesgerichtes findet sie keine Gnade und Anerkennung .
Ja , wie Goethe im „ Faust " schon sagt , es erben sich Gesetz und Rechte
wie eine ewige Krankheit fort .

In „ Strafsachen " ist es dem Gericht erlaubt und zur Pflicht
gemacht , zum Zwecke der Kostenersparnis die Zeugen an Ort und
Stelle , ihres Aufenthaltsortes , zu vernehmen . Hier ist das Versahren
um deswillen anders , weil der Fiskus von dem meist unbemittelten

Angeklagten , mag dieser auch zur Tragung der Kosten des Ver -

fahrens verurteilt werden , die bezahlten Zeugengebühren nicht zurück -
erstattet erhält . Wo es aber auf Kosten der Parteien geht , heißt es ,
verlangt es das Ansehen des Gerichts , daß am Gericht selbst die Ver -

nehmung der Zeugen stattfindet . Auf den Unterschied dieser Ver -

fahrensbehandlung nun mag sich der Leser selbst seinen Vers machen .
Bei dieser Gelegenheit sei aber zugleich auch auf andere Ueber -

bleibsel der alten Zeit hingewiesen , die wie eine Karikatur in unsere
Tage hineinragen : Erhielt der Richter von der Königlichen Justiz -
lasse 6 — sechs — Mark und der Kanzieibeamte 4,50 — vier und
eine halbe — Mark im Vierteljahr Aufwandsentschädigung , für die
er sich seine Schreibmaterialien selb st beschaffen
mußte , so hat der Freistaat diese Sätze vor etwa einem Jahre auf
12 bzw . 9 M. , also das Doppelte , erhöht — und bei dieser fürstlichen
Bezahlung ist es denn geblieben ! Man stelle endlich dem Kanzlisten
und Richter seine Tinte , Federn und Papier , wie dem Sekretär ,
oder aber man zahle ihnen nach dem Tagespreis ihre Materialien .
Unkosten .

Ebenso wäre es dringend geboten , wenn sich die Volksvertretung
auch einmal um die kärglichen Löhne kümmerte , die den Justiz -
beamten , meist den Justizwachtmeistern , für ihre Nebenarbeit des

Attenheftens außerhalb der Dienststunden und , was vorwiegend
für die kleineren Gerichte gilt , für die Hausmeistergeschäfte ,
die er nicht ablehnen darf , gezahlt werden . Leistet ihm die Familie
keine Hilfe — ein « Putzfrau kann er mit dem Entgelt nicht ent -

schädigen .

Wetter bis Tonnerstog mittag . Ziemlich kühl, überwiegend trübe
mit weiteren im Nordesten noch vielsach starken Regeniällen und frischen
westlichen Winden , später im Westen zeitweise aufklarend .
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»eigen : Zh. GI»S«, Berlin . Berlag Barwärts - Berlag G. m. d. H. . Berlin . Druck:
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Hierin 1 Vellage .

Bei Nieren ' , Blasen '

und Frauenleiden ,

Harnsäure , Elwelö .

ZucRer .

1021 15 000 Badegäsie .
wMkingR cMdmmmdk

Scfiri/Ten und billigste

Bezugsquellen durch

FUrstl . Wildunger

Mineralquellen A. . - <» . ,
Bad Wildungen . SS

Eigenbeim - Siedfungs - Genossenschaft
am Krummen See e. G. m. b. H.

Soll tzeminn . und Verlusk - Rechnnng . Haben

An Berlust - Bor-
trag 1920 . . . .

AnAnt- ltta . - Karr .
An Konto. Ztarrent -

{tonto . ■ . .
AnInvent . - Abschr
An Anpflanzung »

Abichr . . . . . .
An Waren - Ztonta
An Unfospn - jtta

An Reingewinn .

62 426. 42
4 402, -

116,30
476, —

110 46-1,31
750,33

111213,64

Per Anteile - Kanta
Karrent

. . . . .

Per Gelände *
nutznnge - Kanto

Per Zinsen - Konw
Per Bau- flonta . .

75 327, -

2167,50
S 747,34

24 471,80

MMMMWMdUgWI ,
Hasehinenban Eleklroleehnik Hochbau Tiefbau

10000 Mk.
f. Barwärtsstieb . und

Erflmler
AuM. Anreg. ,g . Ber -
dienstm . biet . Bosch.
Lin neuer Geist .

grat . d. F. Erdmann4 Co.,
Barlin. KöniggrätzerStr. 71.

»Gebisse
aiditutiniduin. zahleI.

Zalm 800 M.
Rnoptzlhgt«eiliger.

M- . Gülll -
Sllr . . . . . .

nödisteTegtspreise

Berrmann
Wilhelmstr . 39
»ade leipzigerStraie.

Wir haben noch vor»
züglichen

VeinbrsnÄ
in Deulschland aus
Flaschen geillllt , zu
oarteilhaslen Preisen
abzugeben . — Des
gleich, hervorragend
schöne zuckergesüßte

MellUtöre
Bogen & Co. ,
Weingroßhandlung
Werder o. Havel .
Tlichtige Vertreter
werden noch angc -

nommen .

Spgit miil Omni

Wanderer , Lands .
berger Straße . 73, i
Taborstratze 7, ani |

Echlefischen Tor.

100

Berlw - Zeesen , den L Januar 1922.

Eigenhelm . Sledlunss . Qenosgeiiscbaft
In Verbindung mit Gemlisc - u. Obstbau sowie Kleintlerzuclii

am Krummen See .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

P. Dietrich . E. Hauser . 106,7

luwelen - Anhaut
■ Gold - , Silbt

Nord

1 KBthene

Gold - , Sitbergegen stände , z. höchst Auslandskurs
Norddeutsches Credit - haus G. m. b . H.

KBthener Straße 20 , pari .
üeölfnet von 9 —4 Uhr.

am Potsdamer
Plaiz . *

Zknserate im

{jß Vorwärts

sichern Erfolg !
den 22. Juli, Schluß meiosr

8Ausnahme - Tage
In eleganten , gediegenen

Herren - Moden
fertig und nach Maß

Trotz billigster Preise auf Wunsch

Zahlungserleichterung ;
Großes , reichhaltiges Stofflager !

Inllus UMm aroß %F„7Ägrestr ' 37

i. d modernsten
Ausführungen .

GanzaparteMoilEll!,
in waiO Emailstladi

und naturlasiert .
Preiswert zum
Einzelverkauf .
Besichtigung

lohnend !

Berliner

I fvlöbeibaus

Moriti

Hwit !
Südost

| Skalitier StraBe 25.
Hochbahn

Kottbuser Tor .

Perser-IeppidiE
I ! IaVIM. flWl
hbchsteTagesar . zohli
litrzr, fallmtr. 3, Kurf. SIC'

Kriegsanleihe wird zn 840/n nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

!!! Hio wiMeHe WM !!!
Schluß des Saison s Ausverkaufs

Kurz bcvorslciiendf

PMss stipl Hts Eilt oeOotenl Ende des lusveHs 22. Juli!
Niemand versäume die Gelegenheit !

SealplQschmäntel sehr billig !
firapp Pelz - niiDBi- Meö . . 8750 -

. 9800, 11900, 15800. 22500, 35000 M.

Moliär-PersianennäDtfi! . . 3900 . -
AstrachanmäDtel . . 2000 -

Echte Pelzmäntel ßüfli

HoMn- GmnlniaDlei . 1000 - 2100 - i OsW- OpiMMtel . . . . .1500 -

PrakMiß lilslpr . . . 165 - 1575 - Beiowollenß Slritkjaikßn 753. - 930 -

KPDstjßidenß JoDiper . 575 - 825 - RelBWCIleoe StMiÄr 825 - 875 -

MoMMdie 2000 - 2700 - 3500. - ] Röcke la Ausführung . . 495 - bis 675 -

Westmann
I . Geschäft : Berlin W 8,

Mohrenstraße 37a
2. Geschäft : Berlin NO 18,

Gr. Frankfurter Str . 115


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

